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Me Fürsorge des Papstes
für DeutschlanL.

Auf di« von Kardinal von Hartmann namens
der ^ nldaer Bttchofskonfcrenz unter dem 28. Okto-
ber 1918 an den Heiligen Vater gerichtete Bitte um
seine Vermittelung zum Schutze Deutschlands ist
dar wlgende Antwortschreiben eingegangen:

Aus dem Vatikan,  6 . Nov. 1918.
inniges Mitleid erweckte im Kerzen des Heil.

Vaters der Brief , in welck-em Ew. Eminenz na¬
mens der Bischöfe, welche sich alljährlich in Fulda
zu versammeln pflegen, mit lebhaften Farben die
Leiden des deutschen Volkes in diesem entsetzlickxm
Kriege schildern und ihn bitten , zugunsten des
deutschen Vaterlandes , das sie in seinem Bestände
bedroht sehen, sich zu verwenden.

Beseelt von jener Liebe, die ihn besonders zu
seinen betrübten und leidenden Kindern hin¬
zieht, begreift der Heilige Daier sehr wohl die
ganze Bi .' terkeit des Schmerzes, der Ew. Eminenz
und ihre eifrigen Mitbürger erfüllt , und aus tief¬
stem Herzen erfleht er ihnen von Gott dem Herrn
Trost und Kraft . Und wie im Verlaufe des Krie¬
ges der .Heilige Vater nicht aufgehört hat , die U n-
gerechtigkeiten und Gewalttätigkei¬
ten,  von wlecher Seite sie auch begangen werden,
ui beklagen, und nicht müde geworden ist, di«
Kriegführenden anzuflehen , sie möchten die Ab¬
sicht gegenseitiger Vernichtung auf¬
geben  und zur Milde und Menschlickckeit sich ent¬
schließen, so bat er auch bei den gegenwärtig sich
überstürzenden Ereignissen sich wiederholt an den
Leiter eines großen kriegführenden
Staates gewandi  und hat ihn beim kost¬
baren Blute des Welterlösers Jesus Christus b e-
schworen,  er möge an das Waffen st ill-
standsongebot und die Friedensver¬
handlungen mit Wohlwollen heran¬
treten.  damit ein für alle ge r e cht e r und
ehrenvoller Friede  zustande komme. Möge
der Allmächtige diese Bemühungen baldigst auch
dem bar ' geprüften Volke Deutschlands die Wohl¬
taten eines gerechten und dauernden Friedens ge¬
währen. Dessen Unterstand sei der Apostolffche
Segen , den Seine .Heiligkeit allen deutschen Diöze¬
sen und ihren ehrwürdigen Oberhirten von Herzen
erteilt . gez. P . Kardinal Gaspnrri.

Wikfs« an dis Polen.
Rotterdam,  2 . De-, „Daily Chronicle"

!jK’Ibct **# fffcawrF : Der Präsident hat eine Bot¬
schaft an da« polnische Volk erlösten, die Erfüllung
der polnischen Forderungen sei nur so weit mög¬
lich, als das Lebensintereffe der Nachbarstaute«
dies zulnsie. Es dürfte« keineswegs Gr-
biete,  die in de« letzten hundert Jahren  eine
anderssprachige Bevölkerung  bekom¬
men hätte«, zu dem künftigen Polenreich
geschlagen werden. Tie Zustande in Krakau und
Lemberg hält?« in Amerika grosse Erregung hcr-
vorgcrufcn und hätte» Sichermlssmaßnahmc » der
Alliierte» zur Folge. *

Eisner -Nrise kn Münch:».
München, 2. Dez. Me Situation der bayeri¬

schen Regierung hat sich unter dem Einfluß der
Vorgänge der letzten Lag« soweit zugespiyt. daß
man bereits von einer Eisner -Krise sprechen muß.
Der Ministcrrut ist gegenwärtig zu einer Sitzung
versammelt, in der es vielleicht schon zu einer die
Lage klärenden Entscheidung kommt. Bezeichnend
ist daß Professor Friedrich Wilhelm Förster,  der
bayerischer Gesandter in der Schiveiz ist, in einer
längeren Zuschrift an die „Münchener Post" ent-
tieden von Eisner abrückt.

München, 2. Dez. Herr Professor F . W. Förster
littet um die Veröffentlichung d"s Folgenden:

Bei der Behauptung des bayerischen Gesandten
:n Berlin , daß die bekannten Enthüllungen aus
den bayerischen Akten auf Anregung Clemenceaus
erfolgt seien, der bei mir die Bekanntgabe von
Deutschland belastendem Material als friedensför-
d-rnd angeregt habe, bandelt es sich um eine Le¬
gende, an der kein wahres Wort ist. Die behaup¬
tete Anregung ist mir weder von Clemenewu noch
von irgend einem seiner Vertrauensmänner zu-
gekommen. Ich habe nur ganz allgemein den Rat
gegebm, nunmehr die ganze Literatur her-
e i n r u l a sse n, die sich mit den .Kriegsursachen
beschäftigt, weil meiner Ueberzeugung nach das
vier Ialwe unter Zensur gehaltene deutsche Volk
ohne eine solche Aufklärung zu keiner moralischen
Verständigung mit der Umwelt kommen kann.

EiSner in München ansgepfiffrn.
München, 2. Dez. Der bayerische Ministerprä¬

sident ist im Nationaltheater in München bei einer
Revolution Ssrier regelrecht ausgepfiffen worden,
und dam von rner geladenen Zuhörerschaft. Die
Zuhörerschaft bestand aus heimgekehrten Soldaten
und -Hoch und Mittelschülern.

Me Gewerkschaften Nürnbergs erklärten sich
gegen Eisners Grundsätze  und seine Be¬
vormundung.

Die Gefangenen ans dem linken Rheinufer.
Koblenz, 1 Dez. Der stellvertretende Kom¬

mandant v. Kaiser und der Soldatenrat machen
bekannt, daß mit Ausnahme der Russen mrd Ru¬
mänen die Gefangenen auf dem linken
Rheinufer in ihren Lagern  und A r -
b e i t s st e l I e n zur Uebernahme an Ort imd
Stelle an die Verbündeten verbleiben  müssen.
Gerangen«, die sich schon befreit haben, werden in
Wegberg, Geilenkirchen, Aachen, Eugen , Malmedy,
St . Mth . Neuerburg und Trier gesammelt und
dort übergebM. , r «.

Keine völlige Des M»« Frankfurts.
Me Woffenftilstftwds-Kvmmission gab von

Spaa aus soeben n ^ Frankfurt folgende tele-
graph. Mitteilung : „<te>'etz«»g vou ganz Frank¬
furt kommt nicht in Frage !"

Nähere Mitteilung über den Umfang der Be¬
setzung liegt noch nicht vor, vielleicht kann man
annehmren. daß der Bahnhof unter Kontrolle ge¬
nommen werden soll.

Dir Spartakusgruppe.
Berlin , 2. Dez . Ebenso wie die Sozialdemokratie « .

die deutsche demokratische Partei hielt auch der Spar»
rakusdund  gestern eine Reihe vou Versammlungen
ab, die zum Teil einen lärmenden Verlauf nahmen.
Karl Liebknecht  fand mit seinen Ausführungen
starken Beifall , zum Teil aber auch lebhaften Wider¬
spruch. Er wandte sich gegen die Einberufung der
Nationalversammlung . Die Verschwörung gegen da«
Proletariat und gegen die Sozialisierung sei gegebeiu
Was werde denn ein solche Nationalversammlung an¬
ders sein als die Fortsetzung der Reichsschwänerv ind «.
Auf die Soldaten sei gar kein Verlaß . 3>\ menten von
ihnen machten die Revolution eben mit und warteten
lLfjere Zeilen ab . — Rosa L •>r r u. b u <tj •‘teilte ‘fit,
dah sogar die Unabhängigen nichts mehr mit der Svar»
t-ckusgruppe gemein hätten und forderte dazu aus , die
Waffen zu ergreifen gegen die jetzige Regtt - ung . Die
Ziele der Spactakusgruppe seien Vernichtung des
Kapitalismus.  Nichtigkeitserklärungen sämtlicher
K^iegsmileihen , Sozialisierung der Gesellschaft , K o n -
fislation sämtlicher Lebensmittel  zum
Zwecke der Verteilung . Heranziehung der alten Regie¬
rung zur Rechenschaft über die bisher verfolgte Politik.
Als weitere Redner und Rcdnerinnen sich gegen Rosa
Luxemburg wandten , wurden sie niedrrgeschrieen.

Die deutschenN-Boote.
London, 2. Dez. Reuter meldet : Man glaube,

daß die Anzahl der U-Boote, die von den Deutschen
von Beginn des Krieges an gebaut wurden , 366
betrage, von denen im Kriege 200 vernichtet wur¬
den. Von maßgebender Sette wird mitgeteilt : Me
Gesamtzahl der N-Boote. die übr .geben werden,
wird ungefähr 150 betragen.
Die anrerikan. Berickftcrftuttrr Verl asten Berlin.

Berlin , 1. Dez. Am vorgestrigen Abend be¬
kamen die fünf Bericksterstatter von Amerika die
dringende Aufforderung , Berlin bezw. Deutschland
zu verlassen. Morgen , am Sonntag , kehren sie
nach Frankreich zurück. *«, *

Das scheint kein gute? Zeichen für die Regie-
rnüg Ebert-Haafe zu sein.

Wilson und die F-riedensksnferrnz.
Der», 30. Nov. Der amerikanische Pressedienst

in der Schweiz nreldet aus Washington : Präsident
Wilsons Dorbereitun-gen, um die Friedenskonferenz
zu besuchen, sind vollendet.  Er riestet sich on-
ianas nächster Woche auf dem Linienschiff „George
Washington" ein. Mrs Personal der amerikanischen
Delegaiiion wird wahrscheinlich bekanntgegeben wer¬
den, n>enn der Präsident bei der Eröffnung des
Kongresses am Montag oder Menstag seine Rede
halten wird. Es wird eine Marinebesatzung an
Bord des Schiffes „George Washington " sein und
mehr als 10,000 Offiziere u n-d Mann¬
schaften  werden sich im Schutzgeleit befinden,
dem auch das Dreadnought „Pensylvania " und an¬
dere Schiff? der Flotte beigegeben werden.

Washington, 30. Nov. Reuter . Wilson  will
persönlich die Leitung der amerikanischen Friedens-
delegation übernehmen. Me anderen Mitglieder
sind: Staatssekretär Lansing, Oberst House, Gene-
ral Blitz und der früher« Botschafter in Frankreich
und Italien , Henry White.

Der Pöbel in Lofts inge« und die Schwarze«
i» der bayr. Pfalz.

Aus Lohringen  werden uns empörende
Aussckrreitnngengemeldet. So erstürmte der Pö¬
bel im benachbarten St . Avold das Proviantamt
und die Infanteriekaserne , plünderte niedergr-
brannt . Die Bürgerwehr vernwchte nicht, die
Plünderer zurückzuhalten, es mußten erst fnmzös
Besatzungstruppen zur Hilfe herbergernfen wer-
den, denen es gelang, das Raubgesindel zu ver-
treiben. Bei dem ersten Anftnrni fall es vier Tote
gegeben haben. Auch in Tetingen wurde eine Zie-
gelei, in der Pwvianvorräte lagerten vom Pöbel
erstürmt , ausgeraubt und in Brand gesteckt. Wei¬
ter wurde auch das schöne Schloß .Helleringen bei
Obersiomburg geplündert und durch Brandlegung
zerstört.

Ans der Pfalz wrttd uns gemeldet, daß auf
den Protest gegen die vorzeitige Begebung psläl-
zischer Gebiets die französischen Besatzungstruppen
wieder zurückgezogenwvyden sind. Aus verschie¬
denen pflälzstchen Ortschaften laufen Meldungen
ein, daß die Bevölkerung unter den Belästig¬
ungen der schwarzen Truppen  zu leiden
bähe. Die Schwarzen verfolgten die Frauen und
Mädchen bis in die Häuser und stellten ibnen
schamlose Anforderungen . In einem Ort wurde
ein 25 jähttges Mädchen von einem Neger über¬
fallen. Ant die Anzeige ließ der Obeehefehlsha-
ber den Täter ermritteln und feftnehmen. Ms tran-
zösischen Soldaten dagegen benahnren sich bisher
tadellos.

Nackch-äglich verlautet sa, daß die sikenarzen
Tnchven als Beiadnngsttuppr 'n zrrrückgezogen
werden- sollen. Wenn sich das bewahrheiten r ' " Me.

Dir Armee Mackensen.
Berlin , 1. Dez. Die Waffensttllstandskommis-

fron in Spaa befaßte sich in ihrer gestrigen Sitz¬
ung mit der Frage der Internierung der Armee
Mackensen, über welche weitere Derbandlunoen
aefühck werden. Nach dem deutschen Waffenfttll-
stnndsabkommen darf die Armee Mackensen nicht
interniert  werden , sondern muß sich »nver-
züglich hinter die deutsche Grenze zu¬
rückziehen.  Nickt transportfähige Krawke und
Verwundete, die in den zu besetzenden deutschen
GeÄLten zurückb leiben, werden zmtäckgegê n. so¬

bald sie transportfällig sind. Me transportfähi¬
gen dagegen werden gefangen gesetzt. K̂ranke und
verwundete Soldaten in Kuwtten müssen, sobald
sie transportfähig sind, weiterbefördert wenden.

Auflösung österreichischer Formationen.
Bei Heilbronn haben sich 2^  östcrreickpfche,

1>on der Westfront kornmende Jnfanteriedibttionen
ausgelöst und ihr gesamtes Matena ! einichließltch
der Geschütze, darunter zwei Motorbatte-
r i e n von 35 Ztnr.-Mörsern, in chaotischem Zu¬
stand bei den Bahnstationen Hintersassen. Auch
zahlreiche Wagen und 5000 Pferde blieben zurück,
deren Erhaltung wegen Futtermangel gefährdet
ist. Dagegen tieffen die württembergischen Divi¬
sionen geschlossen und in tadelloser Ordnung in
den Demobilmachungsorten ein.

Unsre Truppen in der Ukraine.
Kijew, 30. Nov. Zeitungsmeldungen zufolg« ist

zwischtm dem ukrainisären Verkehrsministeriuin und
der deutschen Eiienbahnverwaltung eine Einigung
über die Heimbeförderung der deutschen Truppen
aus der Ukraine erziel: worden. Me Heimbe-
sörderung  wird etwa drei Monate  dauern
bei täglick̂ r Abferftgung von sechs Zügen i» bei&ett
Hauptrickstungen.

Me Uebergab« der Kriegsschiffe.
Berlin , 30. Nov. Wie wir von zuverlässiger

Stelle erfahren, istdieAbgabevon Kriegs¬
schiffen  zirr Internierung beendet bis auf das
Linien sch-ff „König", den kleinen .Kreuzer „T-res-
den" un-d ein Torpedoboot. Letztere werden An¬
fang Dezember nach England überführt . Die letzte
U-Boofftaffel ist am 29. November von Helgoland
:n See gegiwgen. Es sind damit im ganzen 122
U-Boote zur Ablieferung gelangt . Mit dieser Staf¬
fel fährt auch der Dampfer , welcher die noch abzu-
liesernden Torpedos ttanspor jert.

In der O st se e sind die Räumungscrrbeiten an
Minen und Netzsperren im Gange. Sowohl der
Langeland-Belt wie auch der Sund sind ohne Lot-
lenhilse passierbar. Damit sind die Wege in der
Ostsee frei und die diesbezüglichen Bedingungen des
Waffenstillstandes erfüllt.

Auch Transporte in der Ostsee sind nunmehr in
die Wege aelettet. Hierzu sind aus Petersburg kom-
a»ende Kohlendampfer bei ihrer Rückkehr herange-
oaen und man hofft, aus Finnland unb Reval den

Abtransport in H Tagen zu bewerkstelligen. Es
folg' dann der Abtransport aus Lioau , der längere
Zeit in Anspruch nehmen wird.

lieber den Aufenthalt der deuft'chen Kriegsschiffe
in Englan -d ist noch nichts näheres bekannt . Nach
den letzten Meldungen standen si« vor dem Firth of
Förth . Ueber das Minensuchen in der Nordsee
üftweben nift den Engländern zurzeit noch Verhand¬
lungen.

Die in Sebastopol  liecwnden russischen u.
deutickvn Schiffe sind an die Alliierten übergeben
worden.

Angriff auf die norwegische Gesandtschaft
in Petersburg.

Kovenhaven, 1. Dez. Nach einer Meldung aus
Petersburg haben die dortigen bolschewisti¬
schen Truppen  einen lleberfall aus die norwe¬
gische Gesandtschaft ausgeführt . Die Truppen dran-
gen in die Gesandtschaft ein und bemächtigten sich
des Archivs der schweizerischen Ge¬
sandtschaft.  deren Interessen zur Zeit von der
norn êgffcben Gesandtschaftwohraenommen werden.
„Aftenvosten" erfuhr im norwegischen Ministerium
des Austern, daß von dem norwegischen Staat ge¬
gen diesen Bruch des Völkerrechtes keine Schritte
unternommen wurden.

Der Kampf in der Entente um die
deutsche» Krieassckstffe.

Me „Köln. Ztg." meldet ou§ Bern : Im fran¬
zösischen Senat verhandelte der Ausschuß für Flot-
tenfrogen über die Verteilung der abgelieferten
deulllben Schiffe. Dem Vorschläge, daß sie an die
Verbündeten gemäß der Größe der eigenen Flotte
verteilt werden sollen, wurde schatt widersprochen
aus dem Grunde , daß es nicht gerade nöttg sei, je¬
nen die meisten Schiffe zu geben, die ohnehin schon
die größte Flotte besäßen.

Verhrstung ciues' Kuriers der Reichsregierung.
Aus dem amtlichen Bericht über die Verhand¬

lungen der Reichskonferenz, zu der am Mon ag die
sozialistischenNegierungen der deutschen Einzel¬
staaten in Berlin versammelt waren , ist bekannt,
daß dieser Tage ln Bayern ein nach Wien besttmm-
ter Kurier der R e i chs re g i e r u n g ver¬
haftet  worden ist. Ueber diese Taffache werden
inzwischen Einzelheiten bekannt, die ein sehr be¬
zeichnendes Lickst aus die Poliffk des bayerischen
Volksbeauftrag en und sogen. „Ministerpräsiden¬
ten", des Galiziers Kurt Eisner , werfen. — Die
„Germania"  schreibt:

„Der Keiner war von unserem Auswärtigen Amt
in jeder Weise ordnungsmäßig mit Legltimationspopi «-
rrn usw. ausgerüstet . Seine Aktentascke , von der sich
ein diplomatischer Kurier nie trennen darf , war in der
üblichen Weise versiegelt , kurzum , es war alles ge¬
schehen, den Mann für alle Behörden , mit denen er in
Berührung kommen könnte , einwandfrei miSznweisen.
Trotzdem ist er in München verhaftet worden und zwar
unter voller Verantwortung des Volks¬
beauftragten Eisner.  Die Aktentasche wurde
dem Kurier abgenommen , daß Reichssiegel  dersel¬
ben wurde erbrochen,  und nickt ander ? verfuhr man
mit den Briefen,  die die Tasche enthielt . Darunter
befand fick ein Kuvert mit 28 l)M <M, die für Löhne des
diplomatischen Personals in Wien bestimmt waren . Eis-
ner hatte noch die Künbeit gehabt , in diesen Tagen daß
Berliner Amt darüber zur Rede zu stellen , wie es da¬
zu komme, solche Gelder fortzuschicken . Ist nn sozialisti¬
schen Staat der Arbefter denn nicht des Lohnes wert?
Das Vorgehen Eisners bedeutet unter normalen Um¬
ständen im Völkerrecktsverkehr einen casus belli . In
diesem stalle mutz das Vorgehen um so schärfer verur-
ieilt werden , als es nicht ein fremder Staat ist, der
Deutschland gegenüber so völkerrechtswidrig
s« ndelt , sondern eine einzelstaatliche Regierung in¬
nerhalb des Reiches , ^ ie derart feindlich gegen

die Reichsleitung vorgeht . Man sieht auch an diesem
Beispiel , welche Irrwege die Politik Eisners geht ."

Wir möchten wohl die Vermutung  auffteb-
len, daß bei dem Galizier Kurt Eisner der Grö-
ße nwa hn  ausgebrochen ist und diese gefährliche
Kranlhett in bösartiger Weise zu äußern beginnt.

Delegiertentag der Frontsoldaten in Lad Ems.
Bad Ems , 1. Dez. Der Mlegiertentcg der Fronte

soldaten in Bad Ems wurde heute eröffnet. An-
weiend waren 300 Delegierte, die 220 Mvisionen
vertreten . Unter ihnen befanden sich auch zahlreiche
Offiziere. Die Versammlung verlor sich infolge dxr
vielfach politisch ungeschulten Redner n- d da fast
durchiveg der Parlamen arismus fehlte, in eine
fruckstlose Gcschäftsordnungsdebotte, der auch der
Vorsitzende nicht gewachsen war.

Das Haus Hohenzollern. '
Berlin , 30. Nov. Sämtlichen königlichen Prin¬

zen und Prmzefsinnen des Hauses .Habenzollern
wurde das Verlassen deuffchen Bodens freigestellt.
Ihre Vermögenswerte bleiben bis zur reich- gesetz¬
lichen Regelung in Deutschland.

Zurückziehung der schwarze» Tritppe «.
Gens, 29. Nov. Der „Temps" meldet, dost bi«

französischen Kolonialtruppen infolge Befehl deS
Ministerrates aus den besetzten deuffchen Gebieten
zurückgezogen werden.

Explosion von Muniff, «s>»«ge».
Haag, 29. Nov. Bon der belgischen Grenze

meldet das „Naderland" : Wie wff vernehmen , ist
bn Als in der Nabe von Lüttich ein Zieg mit 00
Munitionswagen explodiert. Man spricht von 80
Toten und einer großen ?lnzah! Verwundeten . Der
Materialschaden soll ungeheuer groß sein.

Hcrodes bei PilatuS.
Zürich, 2. Dez. Aus London wird gemeldet:

Clemeneeau ist in London angekommen, um mit
dem englischen Kabinett Besprechungen über die
Friedensbedingungen zu pflegen. Er ist von Mar-
ichall Foch begleitet. Bei seiner Ankunft wurde er
rni Babnhof von Lloyd George empfangen. Der
Aufentherl! Clemenceaus in London dürfte etwa
acht Tage dauern.

Der ne,r« Kurs in Rumänien.
WB. Budapest, 2. Dez. Nach Iassyer Blättern

ist das unter der Regierung ^Marghiloman ge*
wähl e Parlament aufgelöst  w ^' den. Ein
königliches Dekret erklärt alle von ; erlassenen
Gesetze und Verfügungen für außer Kraft  ge¬
setzt. Me Neuwahlen für Rumänien und Bessara-
bien ftnden am3. Januar statt.

Eine Frauenpartei.
WB. Berlin , 2. Dez. Die nerregegründete un¬

abhängige Frauenpartei verttttt die Forderung ei¬
ner unverzüglichen Sctmffung eines besondere»
MinffLatstums für Frauenangelegenheiten.

Präsident Wilson.
Haag, 2. De.z. Havas meldet aus Wafhin-gwn:

Wilson wird am Montag rmttvg in der Sitzung des
neuen Kongresses seine große Rede hatten und am
3. Dezemoer nach Frankreich abreisen.

Revoluffonswirffchaft i» Saarbrücken.
Das Ausgabebuch des Saarbrücker ASR ist an

der Saar gesundm worden; eS führt die Geholter
aus, welche die .Herrschaften sich selbst bewilligten.
Me rote Leibgarde bezog außer freier Deckfflegung
ein Tagegeld von 12 Mark, und chr Bestärk wurde
aiff 800 Mann angegeben. Der Rechnungsführer
des ASR behauptet, Belege «der 50 000 Mark
seien ihm abhanden gekomnien. Dnrch die bisheri¬
gen Enthüllungen sah sichd«r »rste Vorfitz»«de des
dorffgen A.^S -R., *er sozialdemokratische- ewcrk-
schastffekretär Valentin Schöser, »er« rl«cht. die #e-
ridjtliüje Untersuchung gegen sich zu baarrtraW'n.

Esten, 29. Nov. Der Oberbürgermeister teilte
den Stadtverordneten mit, daß die Stadt Esten
für den Sicherheitsdienst täglich  2 -1000
Mark aufzuwenden hat. Die Sicherhefts«« che be¬
steht zurzeit aus 2000 Mann . Mete Stärke er-
scheint überstüssig. Es soll auf eftre wesentliche
Herabnünderung hingearbeitet werden.

Kein Engländer in Kiel.
Berlin , 2. Dez. Nach einer Meldung des „Der!.

Lokalanzeigers aus Kopenhagen wird das hier an¬
kernde Geschwader der enolischen Flotte nicht noch
Kiel gehen, um, wie zuerst angenommen wurde,
die Abrüstung der deutschen Kffegsschiffe zu über-
wachen. Das Geschwader wird in der Ostsee kreu¬
zen und verschiedene Ostseehäfen besuchen.

Die gestrengen Belgier in A»che«.
WB. Düffeldorf, 2. Mz . Am Sonntag nach-

mittag ist Aachen von zwei belgisckien Kavallerie¬
regimentern besetzt worden, die mit Hörnerff.ang
bis vor das Rathaus zogen und dort Aufftelluug
nahmen. Es wurde sofort di« belgische Zeit ein-
fühit . Ferner wurde bestimmt, daß alle Lokale
um 8 Uhr zu schließen haben. Nach dieser Zeit
darf sich niemand mehr auf der Straße sehen lassen.
Einem Mftgliede des Soldatenrates , das von dem
belgffchen Komrnandanten errftifangen »nerven
sollte, ließ der Kommandant erklären, daß der Svl-
datnnrat a b g e s e tzt sei. und daß von nrrn an in
Aachen nur der Oberbürgermeister als Autorität
anerkannt würde. Me Zeitungen dürfen ztvei
Tage nicht erscheinen. Sie werden bann einer
strengen Vorzensur unteitvorfen. Jede Kritik an
den Maßnahmen der Entente wird verboten und
die polkttsche Haltung der Zeitungen streng über¬
wacht.

Der Bergarbeiterstreik.
WB. Bcuthen (Obarschlesstn), 29. Nov. Ter

oberschlesische Bergarbeiteransstand ist heute wie¬
der um eine Kleinigkeit zunstckgegangen. Es streß-
ken heute noch elf Gruben gegen zwanzig gellrwst.
Me Zahl der Strei ^ nden betrögt Ärute, täK 6500,
taufend weniger als gcsiMU

*



§ SeAst rresyenschAftr
Das furchtbare Unheil, das. über uns herein ge¬

brochen ist, - rä , gl auf aller LPpen die Frage , >.'ie
Lies alles rat !- »".:« » tonnen und Per die Schuld
an biei-er ßioftcn üiot und dem «mjetzlichen Unglück
trägt . An , Uiuve/ten schallt aus den reve !>:!ionär «n
Zeitungen und Versammlungen der Äuj , dc.ß die
Sckmldigen zur Berantrvorrvng gezogen ruerden
müßten . Auch wir sind nicht für ein Vertuen
der Schuld und ralen nicht , der rücksichtslose::
Klarlegung und Erörterung der Schuldfrage aus
dem Wege zu gehen , denn es muß Klarheit herr¬
schen in dieser so überaus wichtigen Angelegenheit
schon um des Gewissens des deutschen Volkes wol¬
len . Aber Reckrenschaft werden und müssen wir
auch von jenen verlangen , die in der Zeit sch'.ver-
strr valerländischer Not sich in den Besitz der Ge¬
walt und Macht in unserem Lande gesetzt hoben
und jetzt über das Geschick des deu scheu Volkes
bestimmen wollen . Sie geben sich selbst als die
Vollstrecker des deu . ichen Volkswillens aus und
sind darum ganz selbstverständlich auch dem Volke
gegenüber verantwortlich ; sie schulden ihm in >vcit
höherem Maße als die früheren Machthaber von
Kaisers und Könias Gnaden Verantwortung und
Rechensclxsttt toeil sie nur das Volk über sich aner¬
kennen . Wir wissen nicht, ob in allen Trägm -,
des revolutionären Gedankens und allen Vollstrek-
kcrn des revolutionären Willens das Bewußtse -n
lebendig ist . daß auch für sie der Tag kommen
wird , an dem sie Rechenschaft werden oblegen
müssen . Man zn>eiselt daran , wenn man Tag für
Tag beobachten muß . mit welcher Unbedenklichkeit,
ja Leichtferiigkeit von den revolutionären Macht¬
haber die einschneidendsten und Weitesttragenden
V»isügnngei > getroffen werden . Man kann es
nicht glaube »., wenn man kaum dem Knabenalter
entwachsene junge Leute , die noch von den gestürz¬
ten Gewalten in des Königs Rock gesteckt worden
sind , sich als oie berufenen Führer des deutschen
Volkes gebärde :: sieht. Ist es doch heute schon so¬
weit gekommen , daß selbst Männer , die mit Freu¬
den den Ausbruch der Revolution als den Anfing
einer besseren und gerechteren Zen begrüßt haben
mit Widerwillen und Ekel sich von den Auswüchnn
abwenden , die durch die Entwicklung der Revolu¬
tion von Tag zu Tag leider zahlreicher hervorge¬
bracht werden.

Welche Zustände die Revolution insbesondere
in Berlin gezeitigt hat , bekundete mit erschrecken¬
der Deutlichkeit die am letz en Donnerstag im
Reichstagsgebäude stattgehabte Tagung des Be : -
liner Sotdaten -rats . Ein Glück nur , daß unpt«
Soldaten sich gegen die Wirtschaft auflehnen , die
in der Reichshauptstadt im Zeichen der Revolution
um sich greift . Nie hat , solange Preußen und
Deulschland bestehen , die Günstlingswirtschaft so
abstoßende Früchte gezeitigt , wie in den wenigen
Wochen , in denen Deutschland sich jetzt in der Re-
volntion befinde !. Wir wollen davon schwer«en,
daß die Vordringlichkeit des jüdischen Elemenrs
dem Judentum in Deutschland nur schaden kann
wir wollen nur daraus Hinweisen , daß das deutscke
Volk der sinnlosen . Geldverschwendung , die ume:
dem neuen Regime um sich gegriffen hat , nicht
lange mehr müßig zusehen kann . Tenn es ist das
Geld der deutschen Steuerzahler , der Reickpn so¬
wohl wie der Armen , das jetzt in unverantwor !-
lid >cf Weise vertan und vergeudet wird.

Es sind nicht nur di« schier unüberseh¬
baren Scharen neuer Staatssekretä-
r e und M i n i st ? r , die in doppelter Aus¬
fertigung  in allen Aemtern des Reiches und
P -enßens sich nftdergelassen haben : noch viel über¬
wältigender ist die Menge der honorierten Mit-
glied-er der Vollzugs - und sanstiaen Räte und der
endlosen Reihen vor» Schreibfräuleins , Kurieren
und sonstiged Personal . Klarste man schon früher
über das gewaltige deutsche Beamtenheer , so hat
sich in der kurzen Revolutionszeit , die wir hinter
uns haben , di? Schar derer , die aus der Staat -s-
kripvr essen wollen , vervielfacht.  And wie
diese neuen Staats - und Reich-„Beamtcn " erst es¬
sen ! ^ n der Presse sind bereits verschiedentlich
Aufstellungen über Rcvolutionslöhne und Gebäl-
ter gemacht worden ; sie spreckren für sich selbst!
Dabei ist keine Instanz weder im Reiche noch in
den Einzelstaaten vorhanden , die imstande und
befugt wäre , das sonderbare revolutionäre Finanz-
gebahnen zu kontrollieren . Wie lange soll diese
tolle Mißwir :sck>aft denn eigentlich noch weiter-
gehcn?

Ern dancendes englisch-französisches Bündnis.
Gens , 1. Dez . Der „Homme Libre " berichtet

heute , daß ein d a u e r n d e s B ü n d n i s zwischen
England und Frankreich  abgeschlossen
wurde , Diele Me 'dima icsi-nnt bei den franzvs , So-

Mnter der Maske.
Kriminalroman von Hans von Wieso,

kt ) Nachdruck verboten.)
Mit Gewalt riß er sich heraus aus seiner Le¬

thargie ; er erhob sich.
Wieder fiel sein Blick auf die blutbesudelte

Tasche.
Was sollte er tun?
Suchend schweiften seine Blicke ringsumher.

War es nicht das beste, sich aller Last zu entledi¬
gen ? Die Flucht war weniger beschwerlich, und
die verdächtigenden Zeugen der letzten Stunden
wurden beseitigt.

Dort türmte sich eine kleine Felsgruppe , ge-
rode unter einigen dicht zusammenstehenden Bäu¬
men . Mt ihren Wurzeln , die im Laufe der Zeit
von niederrinnendem Gewässer bloßgelegt waren,
umklammerten sie das unterste Gestein , blätter¬
loses Gestrüpp wuchs zwischen den Spalten.

Noch ein . » Blick warf er um sich, nach allen
Seiten . Der um diese Zeit so unwirtliche Wald
war menschenleer.

Jetzt schritt er rasch ans die Felsgrnppe zu.
Vorsichtig lvälzte er einige größere Steine aus

ihrem Lager , bis eine Höhlung entstand , die sei¬
nem Reisegepäck als Bergimgsort dienen konnte,
bis er zu gelegenerer Zett wiederkehrte.

Ehe er aber seine Taschen verbarg , trennte er
mit einem vorsichtigen schnitt seines Messers das
Leder der einen , und nach sorgfältiger Durchsuch¬
ung entnahm er ihr das in einen : Portefeuille
verwahrte Dokument.

Nach länger wühlte seine Hand in dem Innern
der Tasche . Er fand eine Börse , einige Etuis mit
Schmucksachen, die eilends noch im letzten Augen¬
blick von der Eigentümerin der Tasche hineinge-
worsen waren.

Nachdem er alles Wertvolle zu sich gesteckt, ökf-
nete er mit dem Schlüssel seine eigene Reisetasche
rrnd entnthm auch ihr , soviel er bei sich bergen
konnte.

Hierauf entledigte er sich seine ? falschen Bartes
und seiner übrigen Maske , schob alles in die Tasche,
barz bann beibe Siepsckstüekr in der Höhlung , brach-

z?«6 ? ,« , UneussthedenhÄk zu errefm . So scheibst
d 'v „Populär - " : Man möchte wissen , ob dieser
Vertrag tatsächlich besteht und Meiches Ziel er ver-
solgt . Ties seien Fragen , über die das Volk ein
Recht habe , aufgeklärt zu werden.

Uns- rer » muaßgeb sichen Meinrmg nach richtet
sich d.eses neue Bündnis in der Hauptsache gegen
die neue Wottgroßmacht ersten Runges Nord-
Amerika.

Eine neue schikanöse Forderung Fochs.
Berlin , 30. Nov . Ich erfahre von zuständiger

Stelle : Nach Mitteilungen , die von der Wasfensttll-
standskommission in Spaa und aus dem Großen
Hauptquartier eingetrofsen sind, besteh: der Ein-
druck, daß Frankreich durch unnachgiebigstes Be¬
stehen aus genauester Erfüllung der überaus har¬
ten Wafsenstillstandsbedingungen einen Anlaß zur
Kündigung des Waffenstillstandes und zur Weiter-
führung des Krieges sucht. So ist vor allem die
Forderung Fochs nach Ablieferung
großer achtachsiger Lokomotiven  zu
verstehen , worüber in den Wasfenstillstandsbedin-
gung -en nichtsvereinbart  worden ist. Dieter
Forderung können wir aber schon deshalb gar nickst
Nachkommen, weil wir nur eine verhältnismäßig ge¬
ringe Anzahl dieser Art von Lokomo wen besitzen.
D e u t s chl a n d i st aufs p e i n l i ch st e b e -
müht , die Waffen still st andsbedingun-
gen anis gewissenhafteste zu erfül-
len,  obschon es dadurch an den Rand des wftt-
schaftlichen Zusammenbruchs gebracht wird . Aber
die Forderungen Fochs gehen immer weirer , und
das Bestreben , Konfliktsgründe zu
schaffen , tritt i m m e r d e u t l i che r z u -
tage.

Bethmann -Holliveg und Kaiser Wilhelm.
In der llnterredung , die der fr " Rre Kaiser mit

Vrosessor Wegener gehabt hat , äußerte er sich dahin,
daß er 1914 gegen seinen Wunsch auf Drängen der
Regierung die Nordlandsreise angetreten habe . Die
„Den sche Allgem . Ztg ." , die neulich die Bethmann-
sche Erklärung veröftentlicht hatte , bringt nun auch
eine Erwiderung . des früheren Kanzlers . Das
Blatt schreibt : Bei der Unterredung unseres Ver¬
treters mit Hemm v. Bethmann am 26 . Nov ., über
die wir am 27 . Nov . berief) et haben , wurden die hier
erwähnten Vorgänge ausführlich erörtert . Herr
v. Bethmann wies darauf hin , daß der Kaiser ihn
vor Antritt der Reise nach Norwegen um seine Mei¬
nung befragt habe . Ein Aufschub oder ein völliger
Verzicht auf die übliche Reise wäre zweifellos in der
ganzen Welt als Zugeständnis einer gerade vom
deutschen Standpunkt aus sehr kri ischen Lage em¬
pfunden worden . Darum riet Herr v. Belhmann-
Hollweg dem Monarchen , die Reise anzutreten und
er hoffte auf eine gewisse Entspannnna der allge¬
meinen Lage . Nichts sollte mwersucht bleiben , was
geeigne ' erschien , die Beunruhigung zu zerstreuen
und den drobenden Weltenbrand abzuwenden . M i t
voller Schärfe aber sprach sich Herr
v. Bethmann gegen die Unter st eil » ng
aus.  als habe die Reichsleitung damals den Kai-
ser von Deutschland entfernt oder „auf Reisen ge-
schickt" , wie es in der Niederschrift des Prof . Wege¬
ner heißt , um nun ungestört zum Krieg treiben zu
können.

Die Engländer an der deutschen Grenze.
Amsterdam , 30 . Nov . Nach einem amtlichen eng-

lilckren Bericht erreichten die Vorhuten gestern die
deutsche Grenze an der ganzen Front vom Luxem¬
burgischen bis nach Eupen.

Die Notwendigkeit raschen Friedens.
„Daily Expreß " schreibt : Man hofft , daß Fach.

Clemenceau nächste Woche nach London zur inter-
Iliierten Konferenz begleiten wird . Die Annahme,

daß die Wellsriedcnokonferenz die Fnedensbedin-
gungen nicht innerhalb drei Monaten zur Unter-
zeichnuug vordere,w : haben könne , wird , wie das
Blatt schreib!, in ministeriellen Kreisen Englands
bestritten . Europa könne nicht drei Mo-
n a te wart  en . Die Demobilisation und die
Wiederaufbaupläne müssen notwendigerweise ver¬
schoben werden , bis der Friede gezeichnet ist. Die
Friedenskonferenz wird also wahrscheinlich den
Friedcns :>ertrag in der Hauptsache schleunigst
regeln . Der Vertrag wird sobald als möglich un-
terzeickfnet und die Anordnungen für eine Art i n -
ternationaler Polizei  getroffen werden,
um ihn durchzusehen . Internationale Kommissio¬
nen werden di« Einzelheiten in erheblich längerer
Zeit ansarbeften . Fiskalische Fragen , die Frage
der Rochtoffbeschaffung und andere schwierige Pro¬
bleme müssen von diesen Kommissionen erwogen
werden . Offenbar kann aber die Unterzeichnung
des Fttedensvertraaes nickst verschoben werden , bis
alle diese Fragen fertiagestellt sind.

te die Steine wieder an ihren Ort und entfernte
sich, das feuchte, weiche Moos des Waldgrundes
vermeidend.

In einem kleinen Rinnsal , in dem ein Wässer-
chen seinen Weg hinab in den Grund suchte, wusch
er seine blutbefleckten Hände . Das eiskalte Wasser
"at ihm wohl , und die Blutung begann spärlicher
zu rinnen.

Nun folgte er dem vorhin bemerkten Pfade,
welcher, steil aufwärts führend , schließlich in einen
Fahrweg mündete , der in Schlangenwindungen
den Bergrücken erklomm.

An einem Wegweiser las er : Nach Tannberql 'A Meile.
Er folgte der 'Richtung und gelangte an eine

Försterei.
Mit lautem Bellen fuhr ein Jagdhund aus der

schmalen Pforte , die die dichtverwochsene Fichten¬
hecke. welche den Hof umschloß , freiließ.

Ein gellender Pfiff rief den Hund ins .Haus zu-
riick. Dem Schornstein des Hauses entstieg eine
Rauchsäule , die Förstern bereiche dem hungrigen
Gatten wohl das Mittaasmahl.

Sollte er hier einkehren , um seinen nagenden
Hunger zu stillen?

Noch konnte er es wagen.
Ohne Zögern nähert « er sich dem schmalen Ein¬

gänge , und schritt , von einigen Dachshunden mit
Ia :ttem Gekläff empfangen , rasch durch den Hof der
Haustür zu , über welcher- ein -Hirschgeweih prangte.

Er be rat den schmalen Hausflur.
Der Förster hing soeben sein Gewehr an einen

dort angebrachten Riegel und wandte sich, als der
Fremde die Türöffnung verdunkelnd , eintrat , dem
Ankömmling mit fragendem Blick« zu.

„Ich muß um Verzeibrmg bitten , Herr Förster,
daß ich ohne weiteres Ihr Haus betrete, " begann
Streblow , „ich will nach Tannberg und hatte mich-
verirrt . Ich bin fast ohne Kräfte , kann ich bei
Ihnen etwas zu essen und zu trinken bekommen,
selbstverständlich gegen angemessene Entschädi¬
gung ?"

Der Förster hob den . Riemen seiner Jagdtasche
über den Kops , hing dwjr neben der Umte auf

Erfuirr wünscht die NaUonnlo erfammlung.
Die Stadtverordnetensitzung von Erfurt beschloß,

den Magistrat zu ersuchen , bei der Reichslei :ung
^ ■chmte zu tun . um die Nationalversammlung nach
Erfurt einzuladen . Es wurde für diesen Zweck eine
gemischte Kommission gebildet.

DeMschland.
. • Die ersten amerikanischen Journalisten in Ber-

lin . In Berlin sino die ersten amerikaniick >en
Pressevertreter einaetroffen . einer im Fluaceua.
die anderen im Automobil . Es lind die Nerrreier
der Cliicaao Tribüne . Asiocia ed Preß . News Pa-
Vers . Newyork World . Ncwsvaver Entrevriie Ai-
iociation . In einer Unterbaltuna mit Herrn Eck-
b a r d t . Mtnlied des Europäischen Korreivon-
dentenstabes der Hearst -Presse , der seit längerer
Zeit in Berlin weilt und der darüber im „Berliner
Tageblatt " berich .ct , äußerten sich die Journalisten
wie folgt:

»Gewiß sind die Sensation und der Ehrgeiz , den
ftanzösischen und englischen Kollegen ein Schnippchen
zu schlagen , ein Anreiz zu der Fahrt gewesen , aber der
Hauptgrund war doch, die Lage der Dinge in Deutsch»
land aus eigener Anschauung kennen zu lernen ." —
Und was sind diese Tatsachen ? — »Zweifellos und in
erster Linie die LebenSmittelnot des deutschen Volkes,"
war die Antwort . „Wir haben erkannt , daß Deutsch¬
land tatsächlich Nahrungsmittel im höchsten Maße
benötigt.  Deshalb wird uns vor allen Dingen da¬
ran gelegen sein , in unseren Meldungen nach drüben
auf diese Tatsache besonders hinzuweisen ." — Haben
Sie schon etwas in diesem Sinne gekabelt ? — »Ge¬
wiß , in sehr nusfübrlicher Weile und schon von Montag
ab . Es wisien also heute Millionen Amerikaner , wie
eS in Wirklichkeit in Deutschland aussieht ." -

Di « Amerikaner bracksten weiter zum Ausdruck,
daß das amerikanisch,« Volk nur mit einem Volk
verhand -eln und sich verständigen wolle , welches d:e
Ordnung aufrecht erhält.

* Die Kölner Studcutcn . D :e gesamte Stu¬
dentenschaft der Kölner Hochschulen
hat einstimmig beschlossen, dem F r e i h e i t s -
b u n d der d c u t s che n R h e i n l a n d e ge¬
schlossen berzntreten.

* Zusammenschluß der Nechtsstchendcu . Ber-
I i n , 30 . Nov . In der gestrigen Deleai >er >?nvev-
sammlung des konservativen Vereins für die Pro¬
vinz Brandenburg in Berlin wurde über die Hal¬
tung der konservativen Partei folgendes mitgeteilt:
An ernem engen Zusammenschluß der Deuttch - und
Freikonservatsver :. ber deulsch>-völkischen und der
christlich-sozialen Partei ist nicht mehr zu zweifeln,
da jede dieser Parteien gesonnen ist, der neuen
Lage gebührend Rechnung zu trugen und auf eine
gemeinsame b:-«ite Grundlage zn treten . Ebenso
einmütig kam der Wrmich zum Ausdruck , daß bei
den Wahlen zur Nationalversamm-
l u n g ein Zusammengehen mit dem Zentrum nnd
der bisher nativnallrberal gerichteten deutschen
Volkspartei zustande kommen möchte.

* Wie man uns einseifen möchte ! Man schreibt
uns : Im katholischen Volke Preußens löste die
Nachricht von dem Plane Adolf Hofmanns , mit
einem Federzuge im Wege des Erlasses Kirche und
Staat in Preußen zu trennen , eine heftige Gegen-
bewegung aus . In Trier beschloß eine Katholiken-
versanimlung einen scharfen Pro est an Herrn
Hoffinann , in dem darauf hingewiesen wurde , daß
bei einem derartigen Regime bolschewistischer Ge¬
walt das ^ Rheinland genötigt wäre ; von seinem
SeibstbestimmungSrecht Gebrauch zu machen. Da¬
zu kam der feierliche Proiest des Kardinals
von Hartmann  namens der deutschen Bischöfe.
Das hat anscheinend gewirkt . Alsbald erschien eine
kurze Notiz , die Angelegcnlieit sei aus dem Sta¬
dium der Erwägungen noch nicht heraus und nun
hat Hoffmann seinen „Mitregenten " im Kultus-
Ministerium , den Genossen Konrad H a e n i s ch
von den Mehrheitssozialisten , vorgeschickt, um
O«l in die Wogen zu gießen . Haenisch erklärte
laut „Köln . Ztg ." vom 25 . November einen , an¬
scheinend bestellten Berichterstatter der Poliiisckren
Parlamentarischen Nachrichten , „daß man sich
selbswcrständlich klar darüber sei, daß die Tren¬
nung von Staat und Kirche nicht mit einem FeSr-
strich gcmackst werden könne . . . In einer Konfe¬
renz sei den Geistlichen die feste Zusicherung ge¬
geben worden , daß man diese Dinge nicht roh und
bru äl . sondern so pslegsam und sckzonend wie mög¬
lich behandeln werde . Ueber die sehr bedenklickx' n
Folgen eines rücksichtslosen Eingreifens sei man
sich im Ministerium völlig klar ."

Daß den Heroen Hoffmann und Haenisch „die
sehr bedenklichen Folgen eines rücksichtslosen Ein¬
greifens " allmählich klar geworden sind, die für
ihre Parteien , den Staats - und Reichsbestand
!«ickgcsolgt wären , wollen wir glauben . Wir stel¬
len jedoch fest, daß wir nickst gewillt sind, uns durch
die Fl-ststellungen des Herrn Haenisch einseisen zn

und sagte dabei : „Auch ein Kunststück, sich hier zu
verlaufen ! Woher kommen Sic denn ?"

Einen Augenblick zögerte der Gefragte , sein
Mißtrauen stxrr rege . Dann aniwortete er schnell; -
..Von der Bahn unten ."

Der Förster wollte noch etwas fragen , aber da
rief aus der osfenstehenden Küche di « Frau ihren
Gatlcn an.

„Ist jemand da ?"
„Ein Fremder , ein Reisender !" zu Stteblow ge¬

wandt , fuhr er fort : „Das Mittagessen ist noch nicht
fertig , aber Brot und Wurst , das können Sie
haben . Da , — gehen Sie nur in die Stube !"

Streblow trat ein.
Es war ein großes , aber niedriges Zimmer , das

vor ihm laa . e was dunkel , da eine vor dem Hanse
stehende Fichte ihre Zlveige über das niedrige Dach
streckte.

Die Dämmerung war ihm willkommen , und
vorsichtig wählte er überdies noch einen Platz , der
sein Gesicht besckrattet ließ.

Mit Ungeduld erwartete er seinen Imbiß , nnd,
als die Fö ' sterin endlich erschien und mit einem bie¬
deren „Wohl bekommt 's !" ihm die ersehn 'e Stär¬
kung brachte , ging er sofort nn die Stillung seines
Hungers mit einem Eifer , daß der Förster ihn mit
Fragen unbehelligt ließ und sich inzwischen eine
Pseitx stopfte , die er mit Behagen in Brand setzte.

Nur wenige Mnuten weilte Streblow . Mit
jedem Pendelschlag der großen , rauchg «sch:värzten
Wanduhr steigert « sich seine Unruhe.

Bezahlung wies der Förster zurück. Mit ehrlich
gemeinten Dankesworten entfernte sich Streblow.

Wieder bellten die Hunde , und schnell begab er
sich auf die Straße , um seinen Weg fottzusetzen.

Der Ort , wohin er gelangen mußte , war ein
Bergstädtchen . Das hafte er aus den wenigen , hin¬
geworfenen Bemerkungen deä Försters entnom¬
men.

So schnell wie möglich wollte er es zn erreichen
dort für eine Verkleidung sorgen , dir es ihm er¬
möglichte , ungefährdet nach einer Bahnstation zu
gelangen , von wo auö er wieder in di«, große L «r>

lassen. Genoffe Hofsmann hat sich seit fefmr Zu.
gehör :gkeit zu in preußischen Abgeordnetenhaus«
ste:s als einseitigster  K u t t u r k ä m p f x x
bewiesen , de5 seine langen Reden mit Gebetbuch,
stellen würzte , das Privatleben der GeistliaRn er-
örterte , gegen die „Tote Hand " und ihre „Riesen-
vermögen " iveltcrte und haustg forderte , daß alles
kirihlickse Eigentum säkularcjiert werden müsse,
falls die Kivckp nicht klar und urkundlich beweise
dc:ß es ihr rechtskräftig gehöre . Hoffmann stellte
alio als Abgeordneter schon eine Ausnahmebehand-
lung der Kirche als notwendig hin . Es ist ausge¬
schlossen. daß er inzwischen ninstelernt hat . mag
Haenisch auch von „pflegsamcr mib schonender Be¬
handlung " der Kirche reden . Entsck;«idend ist üb¬
rigens nichj die Art der in Aussich gestellten Ent - i
eignung des Kircbenvennögens sondern die Tai-
lache selbst, die programmatisch bekundete Treu-
nnng von Kirche und Staat , von Kirche und
Säiule , die vielsagende „Befreiung von FirefUitfjer
Bevormundung ". Und daran hält auch Herr Hae¬
nisch fest ; denn er erklärte in oben nntgeteiitei
Uii erredung , es besteh ! die feste Absicht , auf Tren¬
nung von Staat und Kirck>e hinzuarbeilen . Do¬
gen ügtl
Wachsende Opposition gegen Eisnrr in Bayern.

Mün .hrn , 30. Nov . Telegraphen -Union . D -- >
Oppositton gegen die leichtfertige Negierung Kr
ElSners  ist in Bayern im Wachsen begnisfen
Ti , B a u e r n s cha s t . die sich um Dr . tz e i in
samuult , und die G e i st l i chk e i t scheinen im¬
mer mehr dieses Systems überdrüssig zu werden.
Auch di« gelamte bürgerlichze Presse nimmt scharf
geg^n Eisnvr Stellung.

Die hcsiische Regierung gegen Eisncr.
Darmstpdt , 30. Nov . Das Vorgehen des bay-

rischen Ministerpräsidenten Eisner gegen die Reick-s-
leitnng hat das hessisch Staatsministerium veran¬
laßt , gestern sotgendes Telegramm an die Reichs-
rcgierung in Berlin und an das Staatsministerium
:n Münckren zu richten:

Das Staatsministerium der Nepublik Heffen erhebt
gegen den vom bayerischen Ministerpräsidenlen und Mi-
nistcr des Aeußern für Bayern angcordneten Abbruch
der Beziehungen zürn Auswärtigen Amt in Berlin Eiri-
spruch. Es sieht darin eine Gefahr für die Einheit des
Deutschen Neiches und befürchtet , daß dadurch der Se-
Paratismus gefördert werden könnte . Es erwartet vom
gesamten Ministerium Bayern , daß cs seinen Minister-
Präsidenten veranlaßt , den verhängnisvollen Schritt rück-
gängig zu machen , den » das Nationalintercsse aller
Deutschen ersordert dringend , die klarste Einheitlichkeit
aller deutschen Stämme bei den Fricdeirsverhandlungen
aufrechtzuerhalten.

Plünderungen in M .-G !adb«ch.
M .-Gladbach , 30. Nov . Vorgestern wurde hier

eine Bekannimachung des Arbeiter - und Soldaten-
rals und des Vezirkskommandos veröffentlicht , >v»
nach Gefahr bestehe, daß die Feinde die enilasseuen
Solda en , die noch in Uniform seien , internierlen.
Infolge dieser Bekanntmachung entstand schon vor¬
gestern außerordentliche Beunruhigung , und di«
Kleidergeschäste waren bald ausverkaust . In der
Nacht wurden durch Kraftwagen weitere Kleiderbe-
stände vom andern Rheinufer nach hier herübeage-
holt . Trotzdem kam es gestern mittag in verschie¬
denen Kleidergeschäflen zu Ausschreitungen , die
schließlich in große Plünderungen auSar eten . Als
ein großerMilitärkraslwagen mit bcuxlfsneten Sol-
beiten und Zivilisten herankam . »m die Ordnung
herzustellen , wurde der Wagen gestürmt . Die Menge
bemächtigte sich der Gewehre und zertrümmerte sie
aus dem Straßenpslaster . Schließlich gelang es
durch kräftiges Einschreiten der Wachmannschaft,
mit Knüppeln ^der Ruhestörer Herr zu werden . Eine
Reil -e Plünderer wurde verhaftet und vorläufig in
das Gebäude des Arbeiter - und Soldatenrats ge¬
bracht . Zusammenrottuna -en auf den Hauptge-
schästsstraßen werden nickst geduldet . Die Wa'ch-
mannsäraflen schreiten nachdrücklich dageaen ein.
Eine Reil >e von Geschäften ist geschlossen. Die Po¬
lizeistunde wurde auf 8 Uhr festgesetzt.

Neue Zusammenstöße mit A.- u. S .-Nätcu.
Wanne , 30. Nov . Zwischen Wachmannschaften

des A.» u. S .-Rates und einem aus dem Felde zu-
rückkehrendcn Gardebataillon  kam es aus
dem hiesigen Bahnhof zu einem scharfen Zusammen-
stoß. Es entwickelte sich ein Feuergefecht , wobei auch
Maschinengewehre benutz wurden . Von den Front-
truppen wurden vier Soldaten verletzt . Daraus
stürmten die Gardisten das Amtsgebäude vor dem
Bahnhof , wobei ein nennjähriaer Knabe getötet , ein
Gardist und ein Wachmann des Soldatenrats ver¬
letzt wurden . Die Ursa-ck̂ zu dem Vorfall soll darin
liegen , daß ein Bahnhofsposten von den Frontsol¬
daten niedergeschlagen wurde . Der A.- u . S .-Rat
richtet an die Bevölkerung die Mahnung , sich nicht
auf der Straße aufzuhalten.

keyrsstraß « einmünden konnte . Nur so»: aus dieser
Gegend!

Und so rasch er den Weg entlang eilte , die Mi¬
nuten schienen ihm immer schneller zu entrinnen.

Das betrogene Mädckren würde gewiß alles tun,
die Verfolger auf seine Fährte zu Hetzen.

Bei jedem Geräusch fuhr er zusammen ; mit
scharfem Blick spähte er bei ^eder Bewegung des
Weges voraus.

Jetzt vernahm er Räderknarrcn und das Schnau-
ben ermüdeter Pferde.

Es war offenbar ein Frachtwagen , der hier den
beschwerlichen Weg daherfuhr.

Das Gefühl der Uns:cherl>eit trieb den Flüchtling
in das Waldesdnnkel.

Noch el>e er den Wagen erblicken konnte , war er
im Sckratten der nahen Fichten verschwunden.

Hinter einem der stärksten Hochstämnie verbor¬
gen , wartete er.

Es dauerte aber noch gername Zeit , ehe das Ge¬
spann um die nächste Ecke bog.

Die kräftigen Pferde zogen in gleichnäßigem
Schrift den mit einer Plane üherdeckten Wagen,
die Schellen an den rotheschalten Kummeten klan¬
gen hell durch die Waldstille , und der Führer schritt
gemächlich nebenher , die Peitsche in der Hand , im
Munde die kurze Pfeife.

Eben wollte Streblow sich wegen seiner offen¬
bar nngevechtfertiaten Furcht schielten, — er verlor
kostbare Zeit , und von Gefahr war hier keine Rede,
— da erstmnfte sein Körper plötzlich zur Unbeweg¬
lichkeit, unwillkürlich hielt er den Atem an.

Unmittelbar hinter dem Frachlwagen , Wohl gr»
deckt durch ihn ritt ein Gendarm.

Es war kein Zusa -ll , daß er sich gerabe dieseft
Platz gewählt , denn von Zeit zu Zeit beugte er
neu Körper vorsichtig nach rechts >rnb links um
einen Blick am Wagen vorüber auf die vor ’ ui lie¬
gende Straße zu werfen.

Sollten die Sicherheitsbemnten ttf * ' . »ttgend
schon benachrichtigt sein ? — Teleg ^ " ..Zangen am
Wege verrieten es , daß auch dies -̂ rlttregend rasch
mi £ polizeilichen Nachcl«)Kn » n werden
ümrüktz„ ftikurtj. jolgt.) ,



Provinzielles.
: !: Dietkirchen, 2. Dez. Dem Grenadier 2floys

Kl i eb e r, Sohn des TaglöhnerS Georg Klieber,
wurde das Eiserne Kreuz 2. Platte verliehen.

-r- Wilsenroth, 1. Dez. Mit dem heutigen Tage
wird unsre Lehrerin Fräulein Helena Stähler
nach lljähriger Tätigkeir in unserer Gemeinde
nach Hadamar versetzt. Wir verlieren mit ihr eine
tüchtige Lehrkraft, die man nur ungern scheiden
sieht.

* Westerburg, 2. Dez. Der Durchmarsch der
ersten Armee vollzieht sich in bester Ordnung. Tie
Verpflegung ist gesichert.

) !( Klcinholbach, 2. Dez. In den letzten schweren
Abwehrtämpfcn in Belgien vor dem Waffenstill¬
stand wurde der Unterprimaner Wagner, Sohn
des Lehrers Wagner von hier unter Verleihung
des Eisernen Kreuzes 2. Kl. zum Vizewachtmeister
befördert.

* Weillmrg, 2. Dez. Eine Versammlung der
nationalliberalen Vertrauensmän¬
ner  des Oberlahnkreijes hat nach einem einleiten¬
den Vortrag des Amtsgerich srats Dr. Lohmann
und nach einer lebhaften Aussprache einstimmig
den Anschluß der bisherigen nationalliberalen
Partei an die neugegründete De u t sche Volks¬
partei  beschlossen und deren Programm ange¬
nommen. Sie hat ferner beschlossen, die Leitung
her Deutschen Volkspartei in Berlin zu bit en, wei¬
ter an der Einigung des gesamten liberalen Bür¬
gertums unter restlosem Zusammenschluß der bei¬
den großen liberalen deutschen Parteien zu arbei¬
ten und dahin zu wirken, daß die tmrgerlirficn
Parteien bei den ungesäumt vorzuschenden Wah¬
len zur Na ionalverßrmmlung geschlossen znsam-
sammengehen, um dem deutschen Volke die Reichs-
einheit und die Möglichkeit einer neuen auf Ord¬
nung und Fleiß gegründeten wirtschaftlichenBlüte
zu sichern.

sc. Nastätten 2. Dez. Die Kalksteinbesörderung
auf der Kleinbahnstrecke Zollhaus-Nastätten-St.
Goarshausen ist wegen Streik auf der Gewerkschaft
Hibernia bei Hohlenfels eingestellt worden. Streik¬
posten verhindern den Zu ritt neuer Arbeiter.

fc. Sk. Goarshausen, 2. Dez. Rückgang der
Pferdeprcise. In Nochern, Lierschied und Paters¬
berg fanden größere Pferdev rsteigerungen durch
das hiesige Landratsamt statt. Sie waren von
Landwirten aus den Rheinorten vor allem überaus
stark besucht, trotzdem waren die Preise sehr ge-
drückt. Man zahlte für brauchbareP . 300 bis
500 Mark. Schlachipferde kostetent .. ' ^nittlich
100 Mark.

ht. Hoshcimi. T., 2. Dez. Bei 8 • \ chrt von
Militärkclonnen durch die Sladt hangre sich der
9jährige Sohn des Schlossers Westenberger an ein
schweres Lastauto. Er stürzte ab und schlug mit
dem Kopie so unglücklich aus das Pflaster, daß er
auf der Stelle t o t war.

ht. Obcrurscl, 2. Dez. Für den Durchzug der
6. Armee durch den Obertaunuskrcis sollte infolge
amilichen Auftrags von mehreren Gemeinden des
Kreises 50 000 Brote gebacken werden. Fieberhaft
arbeitete man Tag und Nacht, um die ungeheure
Menge rechtzeitig fertigzustellen. Schon war der
größte Teil gebacken, da kam die Abbestellung mit
der Begründung, daß die Armee sich selbst ver¬
sorge. Tic Folge ist nun, daß der Kreis eiuen ge¬
waltigen Ueberfluß an Brot hat. Die Kreisverwal¬
tung ist bemüht, einen Teil der Vorräte an Mili¬
tärbehörden ode-r sonstige Stellen zu veräußern.

fc. Wiesbaden, 2. Dez. In einer im großen
Saal der Turngesellschaft abgehaltenen öffentlichen
Frauen-Versammlung sprach Är. Olga Knischewsky
über die Frauen als wahlberechtigte Bürgerinnen.
Die Versammlung war überaus stark besucht, Hun¬
derte mußten wieder umkehren. Folgende Resolu¬
tion fand einstimmige Annahme: Die in der Turn¬
halle versammelten Frauen aller Berufe, aller
Stände und aller Parteien setzen sich für die unver¬
zügliche Durchführung aller zur sck>l e u n i ge n
Einberufung der Nationa . verlamm-
l u n g erforderlichen Maßnahmen ein. Nur wenn
durch die Nationalversammlung die dauernde
Grundlage für einen Rechtsstaat geschaffen wird,
können die jetzt als verantwortlicheS aatsbürge-
rinnen anerkannten Frauen am deutschen Volkstaat
mitbauen.

* Frankfurt. 2. Dez. In einer der letzten Nächte
wurde auf einen zwischen Friedberg und Roßbach
stehenden Eisenbahnzug mit Militärgut ein
Ueberfall  versucht, bei dem es zwischen dem
Wachtpostenu. den angreifenden Räubern (Zivil¬
personen) zu einem regelrechten Feuerge¬
fecht  kam. Die Angreifer entkamen, ohne etwas
geraubt zu haben, im Schutze der Dunkelheit.

ht. Kassel, 2. Dez. Von einem Augenzeugen
wird eine ergreifende Szene berichtet, dpe sich hier
beim Einzug der Wer abspielte. Nach dem Em-
pfang durch die Bürgerschaft ordneten sich die
Truppen zu einem Znge nach der Wohnung H i ir¬
den b u r g s. Der Feldmarschall ging den Sol¬
daten entgegen. Als die ersten 83er mit ihren
sturmzerwühlten Fahnen anrückten, da zuckte es
über das Gesteh' des Feldherrn, und Thronen ran¬
nen über die Wangen, die das Taschentuch schnell
beseitigen mußte. Dann reckte sich der Fcldmar-

jl WiiikrilA MStra iss MIM»
IlwWcra.

Don Dr. Thraenhardt  in Freiburg i. Br.
(Nachrdruck verboten.)

Die Wissenschaft, beweist bei immer noch mehr
Krankheiten, daß diese uns selten von selbst „an-
flicgen", sondern meist durch Fliegen und anderes
Ungeziefer übertragen werden. An den Füßen u.
Haaren von Mücken, Fliegen, Flöhen usw. sind
schon nachgewiesen Pestbakterien, Cholerabazillen,
Tvphuske'we. Namentlich gefährlich werden hier¬
bei wegen ihrer Unmenge und allgeniernen Ver¬
breitung die Fliegen  und M ü cken. Jetzt im
Winter ist die erfolgreichste Bekämpfung dersel¬
ben. Tötet man jetzt eine einzige Fliege,  so
vernichtet man dadurch ganze Sommerge¬
ne  r a t i o u en, denn ihre Fruchtbarkeit und Ver-
mehrnngsfähiykeit_ist erstaunlich groß: eine
Fliege, welche 60 bis 70 Eier legt, ist in wenigen
Wochen die Urgroßmutter von vieles Taulenden,
und Ende des Sommers die Urahne von Millio¬
nen. Man muß also jetzt jede Fliege, besonders
auch die kleinen, die man in Zimmern, Küchen
oder sonstwo sicht, sofort unMdlich machen. Denn
sie sitzen und saugen bald auf Schinutz und Ab¬
fallstoffen, bald auf Kehricht und faulendem
Fleisch, bald fliegen sie wieder auf Brot, frische
Speisen und reine Teller und kriechen den Men¬
schen im Gesicht und auf den Händen herum. In
jener Wohnung nimmt ihr behaarter Körper
.Typhuskeims, Luberkelbazillen oder . Eiterstoffe
fSMi,  und nach dem Hiuüberfliegen in Liefe Woy-

f schall hoch auf, und während er die Krieger be- f gflrdern de? A.-S.-Tt. ln einen heftigenW.-.'streit ge- t
grüßte, brachte Fabrikant Schneider von hier ein r>Ueu, b« dem letztered:c H. -pikosten zu tragen fiat»
. len. Nicht, in her besten HtrmMung langten unsere

Krieger beim Rarhause an. Der Anblick 'o«t roten
Fahne -genügte, unt das Maß des Mißvergnügens voll
zu machen. Tie Fahne herunterholen, sie mitten auf
dem Marlte nied--legen und lichterloh uufjlammen zu
lassen, war das Wer! eines Augenblicks.

Hoch auf Hindenüurg aus, das sich brausend durch
d.e langen Reihen rer Feldgrauen und de: E'.n-
lvodner sonpflanzte.

ht. Kassel, 2. Dez. Vor Ende dieses Jahres ist,
wie von maßgebender Seite mitgeteilt Wied, an
eine Verlegung des Gr. H. Q. aus Schloß Wil-
helmshöhe nicht zu denken. Die Oberste Heeres¬
leitung muß zur Sicherstellung der Demobilisie¬
rung der Millionenherre sich nahe an der Westfront
befinden, da der ungeheure telephonische und tele¬
graphische Bermittlukkgsdienst zwischen Truppen
und Zentrale nickst von Berlin aus bewältigt wer¬
den kann. Erst nach der Abrüstung legt das Gr.
H. Q. seine Beiugnisfe in die Hände des Berliner
Kriegsministeriums zurück.

KokaLes.
Limburg, 3. Dezember.

— P l a tzm u f i k. Wie wir erfahren, beab¬
sichtigt die Regimenlskapclle des 458. Jnf .-Regts.,
von dem zivei Bataillone hier bG zum 12. Dez.
in Quartier liegen, heute Nachmit ag von 4—5
Uhr aus dem Neumarkt zu konzertieren.

— Vom Bezirkskommando.  In wei-
ten Kreisen ist das Gerücht verbreitet, daß das hie¬
sige Bezirks-Konnnando verlegt werde. Demgegen-
über stellen wir fest, daß eine solche Maßnahme
nicht beobsich igt ist.

— Das 2. Land st urm - Inf . - Ersatz-
Bataillon Limburg  XVIII27 , dos seit
beinahe4 Jahren hier untergebracht war, verläßt
heute unsere Stadt , um in W e i l b u r g, wo be¬
reits die 2. Kompagnie des Bataillons unterge-
bracht ist, bis zur demnächstigen Auflösung Ouar-
iier zu beziehen. Es setzte sich in der Hauptsache
aus Mannschaften hiesiger Gegend zusammen, die
jetzt bis auf die Jahrgänge 1896—1899 zum größ¬
ten Teil entlassen sind.

= D i e Fronttruppen sind  da . Seit
gestern früh ,10 Uhr steht die Stadt vollkommen
unter dem Eindruck des Rückmarsches der Armee.
Die Spitzen der Armeegruppe Kleist,  der linke
Flügel der 5. Arniee(v. d. M a r w i tz) haben Lim-
bürg berührt. Geschütz auf Geschütz, Bagagewagen
auf Bagagewagen rollt in unabsehbarer Folge durch
die Heerstraßen Limburgs. Zablreiches Publikum
säumt Straßen , winkt den vorbeiziehenden Hel¬
den Willkommengrüße zu und reicht ihnen Liebes¬
gaben. Da erscheint um 1 Uhr eine Abtlg. Jnfant.
Ein Bataillon der 458. zieht in Limburg ein. Der
Jubel nimmt kein Ende. Die frisch marschierende
Truppe zieht in vollem Waffenschmuck einher; vor¬
an die berittenen Offiziere. Seit Stunden- unter-
weas, nur mit dem nötigsten bepackt, Gewehre und
Mützen bunt geschmückt, voran die Regiments¬
kapelle, so gehts mi' klingendem Spiele durch die
Stadt zum Neumarkt. Da schwenkt kurz vor dem
Neumarkt die Regimentskapelle zur Parade ab und
intoniert die Nationalhymne. Die wuchtigen Ak¬
korde mischen sich mit dem dröhnenden Marich-
fchritt des au ihrem Kommandeur im Parade¬
marsch stramm̂ vorbeiziehenden Kolonnen. „Ich
bin ein Preuße!" löst die Nationalhymneab. Die
Parade ist zu Ende; zum Neumarkt geht der
Marsch. Herr Bürgermeister H a e r t e n begrüßt
die tapfere Schar, die in unserer Stadt sich einige
Ruhetage gönnen wird, mit herzlichen Worten na¬
mens der ganzen Bürgerschaft. Nach Tankeswor¬
ten des Kommandeurs für den festlichen Empfang
fetzt sich das Bataillon durch die zujubelnde Volks¬
menge hindurch nach seinem Massengnartier, dem
Gvmnasinm, in Bewegung. — Des weiteren pas¬
sierten gestern Limburg die Feld-Artillerie-Regi-
menter 6. 7 und 269 und zahllose Armee-Autos
aller Größen, sowie mehrere Maschinengewehr-Ab¬
teilungen. — Herste Vormittag setzte sich der Durch¬
marsch weiter fort. Um 9 Uhr zog das Jnf .-Regt.
457 unter klingendem Sviel . von allen Seiten leb-
hast begrüßt, durch die Stadt.

Vermischtes.
) !( Geschäftliches. Man schreibt unS : Bei dem Publi¬

kum herrscht vielfach die Auffassung, daß durch den
Waffenstillstand schon andere Verhältnisse für den Be¬
zug und die Fabrikation von Waschmitteln eintrcten
würden. Dies ist durchaus nicht der Fall , denn selbst
nach Friedensschluß  durste es noch lange dauern,
bis wieder an eine Verbcsirung der Qualität der
Waschmittel gedacht werden kann. Durch den ungc-
beuren Fettmnngel ist an eine Herstellung von Kern¬
seife in absebbarer Feit nicht zu denken. Die Fette
und Oele, welche in Zukunft aus dem Auslande herein-
kommen, müssen in erster Linie zur Volksernährung
herangezogen werden. Hierzu kommt, daß die Lage
auf dem 'S o d a m a r kt sich augenblicklich noch nicht
überseben läßt , da annährend die Hälfte der Gesamt¬
produktion Deutschlands an Soda ..linksrbeinisch" ist,
wovon wiederum die Hälfte in Elsaß -Lotbringen ge¬
wonnen wird. Außerdem dürfen die Schwierigkeiten
bei der Kablenversorgnng nicht übersebcn werden, die
cs wohl unmöglich machen, daß die frühere Produktion
in allernächster Zeit aufrecht erhalten wird.

Die rote Fahne in Hamm i .Wests.
* Hamm, 2. Dez. Kleinere Truppenteile von der

Front batten am 26. Nov. um dle Mittagszeit kaum
das Weichbild unserer Stadt erreicht, als sie mit Mit-

nung bleiben dann solche Anstecknngsstosfehasten
an Speisen und Menschen. Daher nochmals:
Macht jetzt jede einzelne Fliege so-
fort unschädlich!

Mindestens ebenio gefährlich sind, wie die
Mssenscl-aft nachgewiesen hat, die Mücken.  Und
ihre Vermehrung ist unheimlich. Im Herbst ster¬
ben die Männchen ab: von den befruchteten Weib¬
chen legt jedes im Frühjahr durchschnittlich 200
Eier. Man kann den Sommer über mit vier Ge¬
nerationen rechnen, nicht selten, bei danenrd war¬
mer Witterung mit fünf bis sechs. Es ergibt
dann schon die vierte Genera.f^n einer einziaen
Wintermücke die ungeheure Zahl von 200 Millio¬
nen am Ende des Sommers, von denen 100 Mil¬
lionen befruchtete Weibchen wieder überwintern.
Um diese gewaltige Schar im nächsten Sommer
nicht zu einer ganz unheimlichen Menge gefähr¬
licher Krankheitsüberträger anwachsen zu lassen,
muß man die Mücken im Winter in ihren Schlupf¬
winkeln und Ruheplätzen zu vertilgen suchen; diese
sind Keller, Ställe , Schuppen, Trevpenflnre, Kam¬
mern. Bewährt hat sich das vorsichtige Abbrennen
(mit Stwhwischen) von Wänden und Decken in
Kellern, das Ausräuchern und ein Bespritzen mit
scharfen Flüssigkeiten. Unterstützt muß dies wer¬
den durch wiederholtes sorgsames Absuchen in al-

Jen Kammern, Hausfluren und Schuppen, an Dek-
ken, Wänden und Ecken, namentlich auch an den
Fenstern und zwischen den Borfenstern. Man be¬
denke wohl: Jetzt im Winter vernichtet man in je¬
der Mutteinrücke ungefähr 200 künftige Krank¬
heitsüberträger und Generationen von wahrschein¬
lich 200 Millionen schädlichen Quälgeistern. „

ugen
* Bo» Lunvstur».0eut ?: gerettete StaatSgrlder aus

Kiew. Dem Vollzugsausschuß des Aliierter - und Sol-
dutenrais in Sagen überli er .cn drei candsturinleute,
die aus Kiew kamen, 1 .00 000 M deutsches Geld,
118 824 Jl  Oberostgeld , 36 310 Kronen österreichisches
Geld, 3000 Lire rumänisches Geld, 107 Pfund türkisches
Geld, 6000 Jl  polnisches Geld, einen Beutel mit 105 000
österreichischenKronen und für viele Tausende Mark
Wertpapiere . Die wackeren Landsturmleute hatten end¬
lich ihren Schatz, den sie aus Kiew nach Kowno bringen
sollten, durch die Umwälzungen im Reiche daran ver¬
hindert, nun nach einer sehr abenteuerlichen Fahrt in
Sagau ablicfern können. Sie erhielten eine hohe Be-
ohnung.

Sprechsuüi.
Auf das Eingesandt in Nr. 271 ist eine ganze

Reihe von Meinungsäußerungen ans dem Leser¬
kreise eingelausen; sie lauten znm Teil zustim¬
mend. zum Teil widersprechen sie dem Vorschläge
jenes Einsenders. Die Zuschriften werden im
„Nass. Boten" nachu. nach zum Abdruck gelangeu.

Die bisher veröffentlichten, ablehnenden Antworten
auf das „Eingesandt" in Nr. 271 des Boten scheinen
den Kernpunkt der Frage zu übersehen. Es handelt sich
bei dem Vorschlag zur Gründung mehrerer deutscher
Republiken gar nicht um eine Losllsung von Deutsch¬
land,  sondern nur um eine Loslösung von Berlin,
bezw. um eine Schwächung des Berliner Einflusses.
Berlin darf eben nicht mit Deutschland verwechselt wer¬
den, wie die Köln. Voiksztg. kürzlich ganz richtig be¬
merkt hat. Loslösung von Berlin bedeutet nicht Los¬
lösung von Deutschland; im Gegenteil : Einigung
Deutschlands! Gerade das Auftreten der Berliner Re¬
gierung gefährdet die Einigkeit Deutschlands ; sie gerade
hat ja die in Bayern und Baden gefallenen Drohungen,
aus dem Rcichsverband scheiden zu wollen, durch ihr
diktatorisches Auftreten hcrvorgerufen . Und man
täuscfie sich nicht; in Bayern ist diese Drohung ernst
gemein:. Oder will Michel Taub wiederum die Schlaf-
haubeüber Ohren und Augen ziehen, daß er nicht sicht,
noch hört, was um ihn vorgcht, wie er auch im ver¬
flossenen Halbjahr die Zeichen des nahenden Umstürze-
nicht bemerkt hat ? Berlin muß nicht Sitz der
ReichSrcgierung sein. Denn , obschon die Vormachtstel¬
lung Preußens und der Sitz der Reichsregierung in
Berlin einen Artikel der Reichsverfassung bildet, so hat
dieser Artikel nicht höhere Geltung , als ein anderes
istück der Reichsverfasiung, nämlich der Reichstag, den
aber die jetzige Berliner Diktatur kurzerhand abge¬
schafft hat. Somit hat sie auch kein Recht mehr, für die
preußische Negierung in Berlin Vormachtstellung zu
beanspruchen. Berlin kann und darf auch nicht
länger Vorort Deutschlands bleiben, sonst werden die
süddeutschen Stämme aus dem Reich hinausgeekelt,
wird Oesterreichs Anschluß an das Reich in Frage ge¬
stellt und nicht zuletzt nach den im Ententclager er¬
hobenen Stimme der Abschluß des Friedens gefährdet.
Nochmals: Berlin bedeutet nicht Deu 'schlnnd, Wohl aber
bedeutet die Machtstellung Berlins jetzten Endes die
bolschewikische Großrcpublik. Daher gilt es , Berlin zu
isolieren durch Gründung mehrerer Staatswesen im
Gebiete des ebemaligen preußischen Königreichs. —
Hauptstadt des Reichs kann auch Wien sein.

Der absolute  deutsche Einheitsstaat ist ein so¬
zialistisches Ideal , kann aber nicht das Ideal eines deut-
ichen Patrioten sein. Nivellieren heißt kraftlos machen.
iIn der Pflege ihrer Eigenart gewinnen die deutschen
Stämme ihre Kraft . Der Einsender übrigens , der fiir
den absoluten Einheitsstaat schwärmte, gondelt in we¬
nigstens 20 000 Meter Höbe über der Erdoberfläche.
Denn er übersieht die tatsächlichen Verhältnisse voll¬
ständig. Die süddeutschen Volksstämme sind für einen
solchen Einheitsstaat nun einmal nicht zu haben ; jede
darauf gerichtete Bestrebung lehnen sic als großvreu-
ßische Idee von vornherein ab. Durch Zusammenlegen
der Grenzen garantiert man die deutsche Einbeit nicht,
sondern durch Achtung der Eigenart und Eigenrechte der
einzelnen Volksstämme, sowie durch deutsch-vaterlän¬
dische Erziehung des künftigen Geschlechtes.

Letzte Nachrichten.
Ein Ultimatum Kochs.

Das bekannte Verlangen der Franzosen nach
Auslieferung sämtlicher stärkster und bester Loko-
Motiven hat zu einer Zuspitzung der Ge¬
gen  s ätze geführt. Am Sonntag ließ Marschall
Fach der deutschen Wafsenstillstnndskommisiivn ein
Ultimatum mit 24stündigcr Befrist-
n n g überreichen, in dem die französische Forde¬
rung erneut ausgestellt wird. Ter Vorsitzende der
deutschen Waffenstillstandskommission, Staats-
sckrctärE r z b er g cr , hat sofort nachdrücklich Ein¬
spruch erhoben und erklärt die Erfüllung der For¬
derung wäre selbst dann unmöglich,  wenn
man das ganze deutsche Wirtschaftsleben znm Hc-
ranssuchen der stärksten und besten Lokomotiven in
Unordnung brächte. Er hat den V cr m i t t -
Inngsvorschlag  acmacht , daß Deutschland
alle gegenwärtig in Reparatur befindlichen Loko¬
motiven nach Fertiastcllung abliefcrn werde. Als
Termin für die Ausliesening ist der 1. Februar
1919 in Vorschlag gebracht worden. Der Vorschlag
ist an die Bedingung acknüpst, daß die Franzosen
die in Belgien und Nnrdkrankrcich beschlagnahm¬
ten Lokomotiven in Anrechnung bringen und ihre
Zahl namhaft inachen. Die französischen
Forderungen  gehen über Sinn und Wortlaut
des Wafkenstillstandsvertraaes weit hinaus,
da über die Qualität der abrnliefernden Mntckü-
nrn keine Bestimmnna getroffen wâ Die Frist
des Ultimntnms war beute vormittag 10 lkhr ab-
gelnnfcn. Welche Entscheidung gefallen ist, ist noch
nicht bekannt.

Eine Grenzsperre gegen Elsaß-Lothringen.
Marschall Fach hat eine Grenzsperre  zwi-

sichen Elsaß - Lothringen und den angren¬
zenden Ländern  angrordnet . Er hat dabei
das Gebiet um Saarbrücken und Saarlouis in die
elsaß-lothringische Grenze mit einbezogen. Dadurch
wenden größere Teile der preußischen Rheinpro¬
vinz ohne weiteres zu Elsaß - Lothrin¬
gen geschlagen.  Die Verhängung der Grenz¬
sperre steht in "schöi'fstem Widerspruch  zu den
klaren Abmachungen des Waffenstillstandvertrages.
wonach Elsaß-Lothringen als Bestandteil des Deut¬
schen Reiches anerkannt wird. Die Grenzsperre
bat unabsehbare Folgen auf politischem, wirtschaft¬
lichem und geistigem Gebiet. Der Verkehr nach
Deutschland ist unterbunden,  die Ausfuhr der
Saarkohleu  nach Deutschland und namentlich
auch nach der Schweiz kann nicht mehr stattfinden.
Post und Telegraph sind behindert. Von einem ge¬
ordneten Geschäftsverkehr kann nicht mebr die
Rede sein. Die Maßregel der Grenzsperre, wie
sie Fach ungeordnete hat. kmn nur als Vorbote
der von den Franzosen beabsichtigtenA n n e r i o n
aufgefaßt lverden. Die deutsche Waffenftillstand?-
Kommission bat sofort energischen Wider»
spruch erho ben. ~ - -

»

Erkrankung des OcüierZ. -
Nach einem Havastelegramm aus Amsterdam

ist der Epkaiser von einemN er v en a n fa t I be«
krossen worden. Er beabjichligt, sich in ein Sann-
u .urrt in der Umgebung von Arnheim zu be¬

geben. Reuter berichtet, daß die Miiglieder des
Gefolges, die sich gegenwärtig in Marne aujhalten,
nach Deutschland zurücktehren werden. ,i

Proklamation Fochs im linksrheinischenLand.
Haag, 2. Dez. Maiychall Fach richtete an die

Bevölkerung der besetzten linksrheinischen Gebiete
eine Proklamation.

Tic Besetzung der Pfolz.
Speyer, 2. Dez. Französische Besatzungsabtei-

lungen in Swrke von mehreren hundert Mann sind
gesternu. a. in B e r gza b er n, Ka n d e l, W i n»
den und Pforz  eingerückt. Der Personenver¬
kehr auf den südpfälzischen Bahnstrecken ist einge¬
stellt, während Gülcrzüge und Leerzüge noch ver¬
kehren dürfen. Wegen der Arbeiterzüge erfolgen
noch Bestimmungen.

Zwcibrücken, 2. Dez. Nach dem Einrücken fran¬
zösischer Truppenabteilnngen, unter denen sich auch
farbige befanden, wurde gestern um 11 Uhr die
Stadt unter das französische Oberkommando ge¬
stellt.

Zu der Besetzung der Stadt Zweibrücken wird
der „Pfälz. Rundschau" noch gemeldet, daß ein
Divisionsstab im Jnstizpalast Quar ier genommen
hat. Unter anderem wurde angeordnet, daß von
8 Ubr abends bis 6 Uhr morgens niemand aus
der Straße sein darf, daß die Uhren eine Stunde
zurückaestellt werden müssen, alle Waffen abzulie-
fern sind und keine Ansammlungen stattfinden dür¬
fen. Dem Vorsitzenden des Volksrates wurde er
öffnet, daß der Rat seine Tätigkeit sofor: einz: -
stell-n habe. Der Post-. Eisenbahn- und auch e'
großer Teil des Fernspreckverkebrswurde vollstä"
dig gesperrt. Heute findet der Durchmarsch wei
rer umfangreicher Truppenteile statt, die in ?
Gegend Homburg, Kaiserslautern usw. marschier...

Der englische Vormarsch zum Rhein.
Haag, 2. Dez. Aus London wird amtlich u.

term 1. Dez., gemeldet: Die vorgeschobenen Trup
Pen der 2. bri ischen Armee unter General P l u
mer sind zwischen Lehe und Eupen  über die
deutsche Grenze gerückt und marschieren dem Rhein
zu.

Haag, 2. Dez. Der amtliche amerikanische Hee¬
resbericht teilt mit. daß die dritte Armee die deut¬
sche Grenze überschritten und Alsersteg, Winter¬
scheid, Mühlbach, Cordol, Trier, Saarburg und
Zabern „eingenommen" hat.

Einzelheiten über die Ermordung der
Zarenfamilie. ,

Das Blatt „Golos Kiewa" berichtet, daß bei der
Freiwilligen Armee der General Grischon-Alma-
soff ankam, der folgende Einzelhei en über die Er¬
mordung der Zarcnsamilie berichtet:

Die ganze Familie  wurde erschossen,
der Zar , der Thronfolge r, die E xza r i n
Alexandra Feodorowna , die Groß-
f ü r sti n n e n Tatjana , Olga , Maria und
Anastasia.  Zugleich mit der Zarenjamilie wur¬
den D o l g o r ko f s , der Leibarzt B o t k>n. die
Leibvorleserin Schneider und andere Personen des
Gefolges erschossen. Der Kammerdienerd -s Za¬
ren wurde ku"z vorher von Bolschewisten oerlu.sret
und kam ins Gefängnis. Dank diesem Umstand ge-
.airg es ihm, sich vor der Erschießung zu reuen und
wcicvolle Aussagen zu machen, öie die Welt über
dieses Ereignis aufklären. Die letz en Wochen vor
der Ermordung wurde die ganze Famit'.e des Za-
reu in einem Zimmer gefangen gehalten, wo ihnen
ein einziges Bett zur Verfügung stand, aus dem
Alexandra Feodorowna schlief. Die übrigen Mil¬
glieder der Familie waren gezwungen, auf haitem
Boden ohne jede Unterlage zu schlafen. Im Zim¬
mer befand sich Tag und Nacht eine Wache de: ro-
len Armee. Die Gefanaenenanfseyer setzten die
Gen icgenen unausgesetzt Beleidigungen aus. Kei¬
nen Augenblick blieb weder der Zar noch seine Fa¬
milie ohne Aufsicht. Ost weckten di eWäch cr die
Gefangenen mitten in der Nacht und zwangen sie
au- die frechsten und zynischsten Fragen zu aniinor-
ten. Den unerträglichsten Velcidi-
g u n g en waren besondersdieOlrosi-
fürst innen ansgesetzt.  Bei seinen Aus¬
sagen vor der Untersnchungskommissionwgtc der
Kammerdiener des Zaren, daß der Tod für die
gayze Familie eine Erlösung sein würde. Tie Hin¬
richtung verlief folgendermaßen: In der Nach! znm
1«. Juli teilte der Kommissar Awdejeif den Ge-
fangenen mit, daß sie erschossen werden würden,
»vorauf sie in einen Keller gebracht
an die Wand gestellt und erschossen
wurden. Ans die letzte Bitte des Zaren wurde er
mit dem kranken und ermatteten Thronfolger auf
dem Arm erschossen.

Die Großfürstin Tatjana Nikolasewna, dis
durch mehrere Kugeln verwundet woi'den war,
wurde mit dem Gewehrkolben er'ckilaaen. In der
gleichen Nacht brachte man die Leichen ans Jcka-
tennenburg, >vo die Tat begangen tm:rde. weg und
veubrannte sie 40 Werft von der Stadt entfernt.
Der Kammerdiener des Zaren fand unter der
Asche einen großen Diamanten, der der KZroß-
fürskin Olga gehörte. Dieser Dtein̂ war van dem
.Kammerdienen des Zaren in die Wäsche der Groß¬
fürstin eingenäht worden. Die näheren Umstände
dieser schicklichen Tat wurden durch eiue von der
sibirischen Reaiernng ernannte Unter-suchnngskom-
mission festqestellt. Zn dieser Kommission gebür¬
ten zwei UniversitätSprofessoren ans Tomik und
Jekaterinenburg. Die Bolschewik! selbst berichte¬
ten schon am nächsten Tag von der Ermordung des
Zaren; der Tod der ribvigen Fannlienmitglieder
wurde geheimgehalten. Im Keller, wo die Er¬
schießung stat!gefunden hatte, war daS Blirt vom
Boden weggewischt und die Spuren der Kugeln an
der Wand iiberrllnscht worden. Dessenungeachtet
gelang es der Kommission, alles zu entdecken. Un¬
gefähr um dieselbe Zeit wurden ln Dolavajewft u.
in Perm die Großfürsten Johann imd Igor Kon-
stantinowitsch, Sergej Michaelowit̂ch rmd eine
große Reibe ihnen nahestehender Personen ermo->
det. Es gingen Gerüchte um, daß die Großfürstin
Elisabeth Feodorowna lebt und sich im Ural auf-
halte. Ueber den Verbleib des Großfürsten Michael
Alexandrowitsch sind weder im Ural noch in Sibi¬
rien Nachrichten vorhanden.

Der Verband droht.
Berlin, 2. Dez. Wie verlautet, hat die Entente

in Paris beschlossen, den Waffenstillstand mit
Deutschland, wenn die politischêLaae in Deutsch¬
land sich nicht vollständig geklärt hat, nicht zu
verlängern, sondern ohne weiteres die Okku - ^
Patron  vorzunehmen. (

Basel, 2. Dez. Nach einem Telegramm ans
London sprach Lloyd George in Glasgow. Er sag¬
te, er setze lieber den Krieg fort, als mit den dcut-
scheu Bolschewisten über den Frieden zu verhandeln.



Zusatz-Brotkarten.
Am Mittwoch , de« 4 . Dezember vormittags von

»*/«—t Uhr , werden, im Rathaus . Zimmer 13, für Schwer-
imd Schwerstarbeiter Znfatzbrotkarte » ansgegeben.

Beamte , Angestellte und Arbeiter der Eisenbahn- und
der Postverwaltung erhalten die Zusatzkarten durch Vermitt¬
lung ihrer Dienstbehörde. Auswärts wohnende Schwer¬
arbeiter erhalten di« Brotzulage am Wohnort . Für
Schwerstarbeiter wird die Brotzulage am BetriebSort ge¬
nährt . 9376

Limburg , den 2. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 6. Dezember , vormittags

hr werden auf dem Marktplatze hier etwa

IS MWM MÜ2 WWi
öffentlich meistbietend gegen .Barzahlung ver¬
steigert . (9249
' Limburg , den 2. Dezember 1918.

i I - St.:
S ch ur i d t, Oberleutnant d. R.

Bekanntmachung.
' - r _ Für Ausführung größerer Holzfällungen rm

hiesigen Stadtwalde (Schritzbezirk Oberlahnstein
I ) werden 15 bis 20 Holzhauer oder solche Leute
gesucht, welche init Holzhancrarbeiten völlig ver¬
traut sind. Einweisung in die vorzunehmenden
Arbeiten kann sofort erfolgen . Nähere Auskunft
wird im hiesigen Rathause , Zimmer Nr . 5, erteilt.

Oberlahnstrin , den 29. Nov . 1918. (9237
i Der Magistrat:

, I . B. : Herber,
Beigeordneter.

Heimatschutz Limburg.
Heute Dienstag abend Uhr Bersamm»

lung  der Mitglieder der 3. Kompagnie beb Gast¬
wirt Wischum.

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
3265) Der Kompagmefuhrer : '

M a l d a n r r.

Schiffahrt Dehrn-Limburg
Fahrplan vom 1. Dezember Werktags : ,

Ab Dehin 41,10 , 1,20, 4,30.
Ab Limburg 12,15, 2,45 , 5,30.

An Sonn - und Feiertage » :
Ab Dehrn 11,10 , 1L0 , 3,10 , 6,15.
Ab Limburg 12,15 , 2,20 , 4,15, 6,15.
9263) Der Untenehmer : Albert Colläe.

Gute Ober-Betten 1123

prima Federleinen mit feinen Halbdaunen liefert noch
A. Albert Jan .,

£ SAN « » , « , « L « « » » , » s » » s « »

Empfehlung.
Uebsrnehme wieder die Anfertigung sowie

Aenderung und Ausbesserung von Damen -,
Herren - und Knaben -Kleidung in und außer dem
Hause . (Gehe auch nach auswärts ) .

Auf Wunsch erteile auch Unterricht im Schnitt-
musterzeichnen (für Kunden während der Arbeits¬
zeit von 9—7 Uhr unentgeldlich ).

^ Sollten Damen ober Kolleginnen sich gerne iw
Zuschneiden rcsp . Musterzeichnen ausbilden oder
vervollkommnen wollen , bin ich gerne bereit , in den
Abendstunden Unterricht zu geben , gegen kleines
Honorar . (9262

Minna Poppe,
Schneiderin und akadem . geh. Zuschneide-Lehrenn,
Diezerstraße 10. Holzheimerstratze 58.

Für Weihnachten!
Spiel -Waren
ne» ausgenommen. 9271

J.Gernand jr.Mtw..
Limburg, Obere Fleifchgaffe 2.

Waschmaschinen i
JoSi Brahm, rie»iis»li!ii,!

Vom Heeresdienst

Entlassene
könnet» sofort  bei uns in Arbeit treten.

Gewerkschaft Alexandria
Westerwalser Lignitkohlen-Bergwerk

Höhn (yberwefterwals ). 8?so

£
| Statt jCarlen.

Josef Iiirtn
3(reisaustchuß-£lssistent

| Jvtathilde Xiinri
geb. Siecker

I VeFmählte

Limburg , den 3. Dexmber IglL.

Den geehrten Einwohnern von Hadamar und
Faulbach  tur freundlichen Kenntnis , dafl ich meine

Fraxi§
aufgenommen habe . 1116

FrauE. Freund, Hebamme,
Hadamar , Neugasse 24.

Willkommsgruss
&n di © heimkehrenden Krieges *.

Prolog von Pfarrer Dr . Faust . 9196
Aufführungsrecht Mk. I.—

Verlag der Limburger Vereinsdrackeret.

i Wieder-Ereffaung und Empfehlaeg. I
Nach 4 jähriger Abwesenheit eröffne ich heute Jm wieder meine
Felleiiliauerei.

™ Meiner werten alten sowie neuen Kundschaft halte ®
ich mich hiermit im Aufhauen von Feilen uad Raspeln j

" bestens empfohlen.

Adolf Nothnagel ,FiileibaBir. |
M Hospital strafie 10. 9247 M

Installationsmaterial
für elektr . Lichtleitungen . 1080

GlasersSohmlili,LimboFg.

jWieder-Er Öffnung,j
Meiner werten Kundschaft zur gefL Kenntnis , daß a

! ich mit 1 . Dezember mein

sSchuhmacher -Geschäft |
E wieder eröffnet habe . 9231 B

j «fakob Müller , i
a 7 B

Limbnrs , Kleine Domtreppe 5.
a b
BBBBBBBB » BBBBBBBBBBBBBBBBBBaBBBBSOBBBBS

Dia Grippe
sowie sonstige aiwteckaoo» Krankheitt«
verhüten Sie, wenn Ihre Wische stets mit

Schnwtx-ßeac 's
^Wascti-» . . . . . ——y

nur V« Stunde gekocht wssd^
Schmitz-Bonn’s „ t
hUlfe “ hat außer einer großen Bleich-
Reinigungskraft eine von &güche DesJs-
(ektionswirkung und weiten durch Kocfces

tsche mitder Wäsche mit „ Wasch-
httUB » alle Krank heitskeime vertddKtt
Schmlti - Bonn ' s „Wasch - usd
OlcIctihQIta “ ist kein ätzendes schart»
Waschmittel , daher vollständig unschädlich

für die Wäsche.
„Wasch - uad B««icMMM>a<* ist von
Kriegsausschuß unter Nr 2503 genehmigt;
man achte darauf, daß jedes Paket M

Aufdruck
„Wasch - und EteKbMKIm 1'
trägt. Alleinige Pabrikaatea:

SCHMITZ ■BONN  SGHHS,
Che :n . Fabrik Düsseldorf - BeUhote.

Wir suchen
für die Kreise Limburg , Ober - und Unter -Wester-
waldkreis , Westerburg und Unterlahnkreis einen
möglichst schon im Fach mit Erfolg tätig gewesenen,
kaullonsfähigen

Aezirksvertrrter
mit guten Beziehungen zu besseren, auch wohl¬
habenden landwirtschaftlichen Kreisen. Kriegsbe-
schädigtemcht ausgeschlossen. Berufsmäßige Werbe¬
tätigkeit VorauSsetzung ^ ViiSkömml-che feste Bezüge
und ongemeff,ne Vermstttiungsgebühren.

Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf,
Angabe der seitherigen Erfolge, Zeugnisabschriften
und Nennung von Empfehlungen erbeten. 9243
Karlsrnlier LebensTersichemnga.G.(aGegenseitig!.)

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt,
versicherungsbestand : 820 Millionen Mark

Nicht getr. Herrengehrock»
?!« zug , schwarz, mittl. Größe,
sowie ein Paar nicht gelrag.
Herren -Tchnürschuhe , Gr.

a-6. z.verk. Stich. Exp. 9259

An gut . bürgert . Mittag'
und Abend tisch können noch
einige Herren teil nehmen.

Zu erfragen in der Exp.
d. Bl. 9257

Tüchtige Steinhauer
für Hochosenbau»nd
Maurer

nach Wiffen (Sieg ) gesucht. 9204a
Hahmaurr& Metzlev,

Baugeschäft, Wissen (Sieg ).
Steinbrucharbeiter

in Akkord und Stundenlohn für dauernde Beschäftigung gestickt.
Unterkunft und Verpflegung am Platze. 9044

Betrie- sführer Kretzsch,
Steeden bei Limburg a. d. Lahn.

Jcks-Mch
ä 3 .30 Mk ., Hauptgewinn
100,000 Mark bar.
«eld -3iehung : 6,7 ., 9., 10.
u. 11. Dezember. Porw 15 Pfg.
Liste 20 Pfg . versendet. 9256
Jos. Boncelet Wwe.,
Haupt- und Gtückskoüekte,

Coblenz,
nur Jesuitengaffe 4.

MnMieiMt:
1 Puppenküche,
1 Kestung,
1 Schaukelpferd,
Pfervestall

zu verkaufen . 9241
Löhrgaffe 6.

Vom Heeresdienst befreit,
empfehle ich mich zur Anfer¬
tigung von Entwürfen , Per¬
spektive « , Kosteuanschlä-
gen , Statik - und Eisen-
betonberechnunge « stehe«,
der « nd transportadler
Häuser und Uebernahme
der Ausführung . 9253

Hermann Müller,
>rchttcktz.Z .Wernburg i.Thür.

«chleiz rstr. 17—18.
Gebrauchtes Regal  zn

kaufen gesucht.
Angebote mit Maaße und

Preis unt 9246 an die Exp.
Größere Mengen

Stacheldraht
hat abzugeben. 9236

Emil Baer,
Eisengroßhandlung,

Oberlahnstein.

Kolonialwaren¬
geschäfte

Kriegsbeschädigte usw.
sichern Äte sich jetzr schon den
Verkauf meiner prima 1103
Feld - u . Gartensämereien,
schnellste, zuverl. Bedienung.

P l . Mi , Mt ’i 1 S.
Hütte , Ingenieurs Laschend.,
König , Deutschlands Lit-

leratur,
Jägers , Weltgeschichte zn
verkaufen . 9200

Näherer Expedition.

50 Stühle
wie neu, auch einzeln zu ver¬
kaufen. Daselbst em gebraucht

Fahfradi
mit Gummibereifung sehr
preiswert abzugeben. 9163

Schreinerei Fickeis,
Diez, Pfasfengafse 28.

Meine

Kaustangen
befr . d . verwöhntesten Priemer
und sind im Geschmack von

Orlginil-Ritäbil
nicht zu unterscheiden.

100 Stangen 100M., SO Stang.
52.50 M., Probesend. 25 Stang.
frei Haus 27.50 M. Nachnahme.

K a u t a
best .Kautabak-Ersatz in Stück.
100 Beut.40 M., 60 Beut. 22 M.,
Postk . 25 Beut. 11.50 M Nachn.
Glänzende Begutachtung von

Militärbehörden.
ESfliroeflsr. Berlin SU) «8,

FriedrichstraSe 30. 9123

HiitläclieMetlöuiRl
Lagerbesuch in:

Glas,Porzellan,Kurz -,
Spiel -, Emaille-,
Blech- u. Korbwaren,
Leiterwagen, Kerzen,
Putztücher, Zwirn
gegen Bezugsschein zum be¬
vorstehenden Weihnachtsfeste
lohnend. 9136

Albert Rosentha !,
Nassau iLabn.)HST

weil überzählig, als Bohnen¬
stangen in Limburg im Ganzen
oder partiewrise billig abzn-
geben. 9279

Heinrich Kraus,
Dehrn a. d. Ladn.

ZU verkaufen:
Kaninchenställe » große
Hundshütte , Karten-
schlauch , Blumeu-
Etagere . 9268

Hcankfurterstraße 49.

Aus dem Felde zurück!
Empfehle mich im An ertigen

sämtlicher Haarardeitenund
Ankauf von Haaren.

Karl Hentrich,
Haarflechterei 9242

Frickhofen, Bahnhofstraße 118.

kijkii- usO langrn-
krzMr

zu kaufen gesucht, ebenso
Quarzitvorkommen . 9280

Heinrich « raus,
Dehrn a. d. Lahn.

groß. WuitttiM
(massiv Eiche), 9273

Damen - Schreib - u . Näh.
Tisch (nußbauml. Spinnrad,
Kinderbett und Matratze
zu verkauf. Zu erfr. in d. Exp.

Mutterschaf
zu verkaufen. 9168

Westernohe, HauS Nr . 53.
Tüchtige* in ltüche und

Haushalt erfahrenes

Mdchrn
baldigst gesucht. 9275

Näh. zu erfr. Exped.

Stumenmadcherr
für sosnrt gesucht. 9272

Diezerstratze 83.

MM -MNI
gesucht 9264

Diczerstraße 4, 11 Stock.
Monats-Mädchen
sofort gesucht. 9261

Obere Schiede 23, I. Stock.
Tüch' igcS, katholisches'
ZweitMädcheu

wird zum sofortigen Eintritt
gesucht. 9233

Frau Dr . Wies,
Hochheim a. M.

Ein bravrs , sauberer
Mädchen

für sofort oder später gesucht.
Euter Lohn". 9235

Bahnhofswirtschaft,
Diez a. d. Lahn.

TüchtigesMlideiteii
welches gut kochen kann, bei
hohem Lohn zum 15. Dez.
oder 1. Januar gesucht.

Dentist PodlaszewSki,
Obere Schiede 0. 9207

Gin tüchtiges rilädche n
oder Monatsmädchen

für sofort gesucht. 9216
Metzgerei KaKlai,

Limburg.
E n ordentliches

Treust - oder Mouats-
mäschen

gesucht. 9198
Gärtnerei Moos.

Em fleißigerMädchen
für Hausarbeit gegen guten
Lohn gesucht. 9217

Adolf HSltge « ,
Konditorei,

Eltville (Rhein .)
Em tüchtiges Dienst¬

mädchen  gesucht. 9220
Frau Kaiser , Limburg,

Wyllstraße 2.
Planchen

n Küche und Haus erfahren,
mit guten Emptehlungrn sos.
gesucht  Daselbst auch ein
kinderliebes, in der Kinder,
pflege erfahrenes 9248

ZBeitMüScheu
das nähen und bügeln kann,
zum 1. Jamiar g-sticht.

Frau Joseph Mittler,
Coblenz R̂üemj,
Joiep ^platz 3 l.

Fleißige«, zuverlässiges

BkäSrhe »,
welche» kochen kann und all«̂
Hausarbeiten versteht, zum
bald gen Eintritt gesucht.

Drogerie August Laut,
9251 Rüdesoeim iR .ieml

Bürogehilfe 26 I ., sucht
g. Stellung evenl. Vertrauens¬
posten. Kaution kann gestellt
werden. Off. erb. unt. 9143
an die Exv. d. Bl.

Ern entlaffener Ktiegsteil-
nehmer, der das Emsähr.-
Zeugnis besitzt, sucht paffende
Stellung.

Off. unt. 9166 an die Ey>

Vaterländischer

»H 'SÄ
Der nächste

Avbeitsta g
findet Mittwoch , den tt.
d. M ., nachmittags 3 Uhr,
mi Hause Parkstraye Nr. S,
Mütterberatungsstelle ^ statt.

Der Vorstand.

öSOllMel-Lchlliiiz
gesucht. V2S2
Jakob Müller , Limburg,

Klerne Domtreppe 5.
TüchtigerSAWM-ßkW

sofort gesucht. 9230
August Kexel » Kacke!,der,,

Post Höhn (Westerwald).

Friseurgehilfe
gesucht . 9245

W. Schneider,
Limburg, Neumarkt 18

stMlld . MM » .
aus dem Felve zurück, lu«bt
Stellung . 9287

L. Lavaü,
Chriftianshütte (Post Runkel).

lilöB
gesucht. 9240

Will ) . Hcun , Friseur
Limburg, Ealzgaffe 13.

Ein tück-tiger
Schuhmachergeselle

gegen hohen Lohn wfort ges.
Paul Starts , 9181

Diez  Attstadrstraße 15.
Kaufmann » 25 Jahre atz,

Kriegsteilnehmer, im Besitz d.
Eins. ZrugnifleS, sucht sofort
rvent. später entspr. Stellung.

Offerten erbeten unter 9260
an dre Exp._

Ein tüchtiger
Schriewergesküe

auf Maharbett gesucht.
Dauernde Arbeit. 9281

Schmitt , Villmar.
Suche für sofort einen

landw . Knecht , sowie e«
Mädchen , welcher melke»
kann, zum 1. Januar.

Gastwirt Hilf . 827s
^ Brock,nvorstadt 10.

Kaufman»
sanfang 3u er), sucht für gleich
oder später Stellung als
Expedient oder LagerduchhaU»

Gute Zeugnisse und Emp¬
fehlungen zur Verfügung.

Off . u. 9206 a d. Exv.

Aaufmann
30 I ., kath., sucht per sofort
oder 1. Januar Stellung.

Off. unt. 9113 «n die Lxp.
des N. B._

Junges , ruhiges Ehepaar
sucht
HziMklMlW

in Limburg. Gartenantril er¬
wünscht.

Schriftliche Angedote unter
«r . 9L55 an dir Expcd:

Zwei dübsch mövltertt§ immer sWohnzimmrr undchlasjimmeri in ruh. Hause
zu mieten gesucht. Ängetz« «
mit Prcr« unt .9244a.Exp, erd.

MObl. Zimier
zu vermieten. 9S88

Rütsche 2, 1. klage.
Möbliertes - immer

zu vermieten. 9*54
Sackgasse 11.

S -oßeS, sehr gut
möbliertes Zimmer

mit oder ohne Pension  i»
gutem Hause sojsrt zu ver-
mieten. 9202

Näh. zu erfr. in der Exp.

MW fCCtc* ZWKtt
zu vermieten. 9*52

GymnasiumSplotz 4.
Dame kann an gut bür¬

gerliche « Mittags - und
Abcndtisch teüiiebnten

Näh. in der Exv 9201
Junges Ehepaar sucht zum

15. Dezember oder 1. Jmmar
S—3 -Zimmerwohnung.

Off . unt . 916;* an brr Exp.
Soiort o er ipäler ztsei

grohc teere Mäume zu »er«
mieten.

Offerten unter Nr . 32 «0
an die Expedition.

Dw Person! chtcu, welche
sich am 29. Novbr. zwischen
7 imb 8 Uhr vorm , an der
Fsshrkartenausgabe m. Sleld-
börse aneigi'.ete, ist erkannt
Ich ersuche dieŝ m. Eigentum
nnerb. 3 Tagea .d. Fahrkarlru-
ausgabebeamten Herrn Jos.
Schmidt , od an mich leibst ad-
iugeden. andernf. Klage ers.
9239 I . Schön , Domstr. 5.

Brauner Pelz
imArbeitcrzugHadamar liegen
geblieben. 9258

Gegen Belohnung adzngeden
Elz,  Langgaffe 51.
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